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4 177. Sitzung vom 19. Februar, 2 Uhr. 
(Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 


Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die Vorlage betr. die 

Geſellſchaften mit beſchränkter Haftung. 

ur Begründung derſelben bemerkt 

taatsſekretär Dr. Boſſe: Der Entwurf verdankt jeine Ent⸗ 
ſtehung der Anregung des Reichstages. Ueber das Ziel find alle 
betheiligten Kreiſe nn der Entwurf ſucht es auf einem möglichſt 
einfachen Wege zu erreichen. Ich hoffe, daß hier durch die Schaffung 
einer neuen Form des Geſellſchaftsrechts einmal ein wirkliches Be⸗ 
dürfniß unſeres Verkehrslebens befriedigt wird. 

Abg. Oechelhäuſer nl.) begrüßt den Entwurf ebenfalls als 
die Befriedigung eines dringenden Bedürfniſſes. Die Abweichungen 
von den Vorſchlägen des deutſchen Handelstages gereichen dem 
Entwurf nur zum Vortheil. Daß ein vollkommen neues Geſetz 
vorgelegt werde, das ſich nicht, wie es der Handelstag vorgeſchla⸗ 

en habe, an die Handelsgeſellſchaften anlehne, ſei vor allem ein 

orzug. Der Entwurf fülle die Lücke zwiſchen der offenen Han⸗ 
delsgeſellſchaft und der Aktiengeſellſchaft in ri tiger Weiſe aus. Er 
ſei eine dankenswerthe Ergänzung des Genoſſenſchaftsgeſetzes und 
werde namentlich dem kleinen Mann den Handwerkern und Arbei⸗ 
tern den finanziellen Zuſammenſchlu 
leichtern. Redner beantragt Kommiſſionsberathung. 

Abg. Hultzſch (Rp.) ſchließt ſich der Anerkennung des Vor⸗ 
redners in allen Punkten an. m 

Abg. Spahn (Zentr) iſt mit dem Ziele, welches der Entwurf 
verfolgt, ebenfalls einverſtanden, hält ihn aber in Einzelheiten für 
verbeſſerungsbedürftig Er hätte lieber geſehen, wenn man mit dem 
Enten 2 zur Fertigſtellung des bürgerlichen Geſetzbuches age⸗ 
wartet bätte. 

Abg. v. Helldorff (.) iſt mit der Kommiſſionsberathung ein⸗ 
verstanden. und hofft, daß ein ſegensreiches Geſetz zu Stande kom⸗ 

en werde. 
25 Abg. Schenck (df.) tritt der Anerkennung, welche die Abgg. 
Oechelhäuſer und Hultzſch der Vorlage gezollt haben, bei. Sie 
befriedige ein wirkliches Bedürfniß. Die Entwickelung in Handel 
und Induſtrie treibe auf Vergeſellſchaftung der perſönlichen Arbeits⸗ 
kraft hin, für welche bisher keine geſetzliche Form beſtanden habe. 
Eine ſolche Vergeſellſchaftung ſei nur in der Form der beſchränkten 


Haftung möglich. Einzelheiten würden in der Kommiſſion geändert Miniſt 
— 5 


en nnen. 

Die Vorlage wird einer Klolmmiſſion von 14 Mitg file 
dern überwieſen. 

Darauf wird die zweite Berathungodes Militäretats fort⸗ 
geſetzt mit dem Extraordinarium. 

Bei Titel 1 giebt 

Abg. Richter (dfr.) im Namen ſeiner Partei folgende Erklä⸗ 
rung ab: Wenn wir uns enthalten, beſondere Abſtriche beim Extra⸗ 
ordinarium im Einzelnen zu beantragen, jo wollen wir damit 
nicht die Verantwortlichkeit übernehmen, für die 
Bewilligung des Extraordinariums in N Umfange, wie es 
von der Mehrheit der Kommiſſton bewilligt iſt, ſondern weil nach 
den Verhandlungen der Budgetkommiſſion und bei der Stimmung 
der ausſchlaggebenden ‘Parteien ſolche Verſuche von vorn herein 
ausſichtslos erſcheinen. Sollten von anderer Seite weitere Ab⸗ 
ſtriche beantragt werden, fo behalten zwirzuns vor, uns denſelben 
anzuſchließen. 

3 giebt eine Reihe von Titeln, deren Bewilligung die Kom⸗ 
aijfion eantragt, die wir grundſätzlich nicht für gerechtfertigt 
balten. Wir haben uns immer ausgeſprochen gegen den Bau 
beionderer Militärkirchen, weil wir eine Trennung der 

ivil- und Militärbevölkerung im Gottesdienſt nicht für gerecht⸗ 
ertigt halten. Ebenſo ſind wir gegen die Bildung beſonderer 
Offtzterkaſinos. Wir halten ferner nicht für gerechtferti t 
die Kafernirung von Ünteroffiziers familien in 
dem Umfange, wie ſie gegenwärtig ftattfindet. Wir können weiter⸗ 
bin nicht alle Kaſernenbauten, die hier in Vorſchlag ge⸗ 
bracht find, zur Zeit für jo dringlich erachten, u 
lichkeit für die Bewilligung übernehmen zu können. Was ſodann 
die großen Beſchaffungen don Vorräthen für den Kriegs⸗ 
fall betrifft, ſo haben wir für eine Anzahl dieſer Poſitionen ge⸗ 
ſtimmt, find aber der Meimung, daß die Nothwendigkeit derſelben 
nicht überall gleichmäßig dringlich iſt. Es wird ſehr leicht möglich 
ſein, dieſe Beſchaffungen auf einen größeren Zeitraum zu ver⸗ 
tbeilen 


Wir find alſo der Anficht, daß aus militäriſchen Gründen eine 
erhebliche Beſchränkung dieſes Extraordinariums 
c Bear und wir halten aus finanzpolitiſchen Gründen eine 
olche Beſchränkung des Extraordinariums für angebracht. r 
ſind der Meinung, daß das Ergebniß der letzten Reichsanleihe 
nicht dazu verführen darf, den Reichskredit allzu günſtig zu 
beurtheilen, zumal hier ganz beſondere Anſtrengungen gegenüber 
öffentlichen Inſtituten gemacht worden find, um dieſe zur Be⸗ 
thelligung an der Anleihe heranzuziehen. Wir e e 
uns, daß, wenn die Anleihe in dem geforderten Umfange au 
Grund des Extraordinariums bewilligt wird, alsdann zuzüglich der 
noch ausſtehenden Nefttvebite Hg im nächſten Jahre 
in die Lage kommen kann, in noch größerem Umfange den öffent- 
lichen Kredit für Reichszwecke zu beanſpruchen als bisher. Je 
mehr aber ſolche grobe Decke fich auler des Reichskredits für 
Militär⸗ und Marinezwecke ſich wiederholen, deſto nachtheiliger 
können die Folgen werden für unſere ganze volkswirthſchaftliche 
* und alle Verhältniſſe des Erwerbslebens. (Beifall 

nks. 
ach dem Antrage der Budgetkommiſſion werden 
bierauf im Ordentlichen Etat des Extraordinariums geſtrichen die 
Forderungen für einen e des Bezirkskommandos 
und der Landwehrinſpektion ſowie den Neubau eines Fahrzeug⸗ 
. — in Berlin, für den Neubau eines Wohngebäudes für 
en Gardekorps Kommandeur und Gouverneur in Berlin, von 
Kasernen in Oppeln, Paderborn, Köln, Darmſtadt, 
von Kommandantur⸗Dienſtgebäuden in Danzig, Graudenz, 
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Sabrgang. 


Die „Poſener Zeitung“ eriheint wochentäglich drei Mal, 
anden auf die — 2 und Fejttage folgenden Tagen ſedoch nur zwei Mal, 


BE Sonnabend, 20. Februar. 


für Gerätheausſtattung von Kaſernen in Blankenburg und 
Stolp, für den Bau eines 3 . en für die Unteroffizier⸗ 
Schule in Potsdam, Pferdeſtallbaracken auf dem Artillerie⸗ 
Schießplatz bei Zeithein, und abgeſetzt 100 000 M. von der 
Forderung für die Erweiterung des letzteren. Insgeſammt betragen 
dieſe Abſtriche 743 880 M. 

„Die Forderung von 500 000 M. für den Neubau eines Dienſt⸗ 
pebäubes für die Artillerie⸗Prüfungs⸗Kommiſſion 
n Berlin (zweite Rate) hat die Kommiſſion zu ſtreichen 
beantragt. Auf Grund einer ſpäter durch die Kommiſſion vor⸗ 
genommenen Beſichtigung des alten Dienſtgebäudes beantragen 
nunmehr Mitglieder fämmtlicher Parteien aus der Kom⸗ 
miſſion die Bewilligung der Forderung. 

Der Titel wir —.—. bewilligt. 

m außerordentlichen Etat des Extraordinariums werden nach 
dem Antrage der 
derung für Unterbringungsräume für das neue Artilleriematerial 
die Hälfte, 861450 M., von der Forderung für Beſchaffung von 
Handwaffen 2 925 000 M. An Forderungen für gleiche Zwecke 
werden im fächſiſchen Etat abgeſetzt 321000 M., im 
württembergiſchen Etat 142 000 M. 

Damit iſt die zweite Berathung des Militäretats erledigt 
und die Tagesordnung erſchöpft. 

Nächſte Sitzung Dienſtag 1 Uhr eee, 
ahlprüfungen.) Schluß 4¼ Uhr. 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
18. Sitzung vom 19. Februar, 11 Uhr. 
(Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 
Die zweite Berathung des Eiſenbahnetats Kap. „Einnahmen“ 
wird fortgeſetzt. 
Dazu liegt der ſchon mitgetheilte Antrag Brömel auf 
baldige Reform der Perſonentarife vor. 
Die Berathung erſtreckt ſich jetzt nur auf die Frage der Per⸗ 
ſonentarife gemäß der bereits geſtern erwähnten Zweitheilung des 
Kap. 1. (Einnahmen aus dem Perſonen⸗ und Güterverkehr). 


Berichterſtatter Abg. v. Tiedemann⸗Bomſt erwähnt die Re⸗ 
form der Perſonentarife für den Berliner Vorortverkehr, der die 
billigſten Tarife der Welt aufweiſe. In der Kommiſſion habe der 
Miniſter die Erklärung abgegeben, daß Verhandlungen mit den 
übrigen deutſchen Staaten über eine einheitliche Regelung der 
Perſonentarife ſchweben. Es würde daher nicht angebracht ſein, 
1c das Haus ſchon heute definitiv zu dieſer Frage Stellung 
nehme. 

Abg. Dr. Brömel (dfr.): Die Steigerung der Einnahmen aus 
dem Perſonenverkehr iſt nach meiner Anſicht zu hoch angenommen 
worden. 1887/88 hat man eine Steigerung von 1,7 Proz., im fol⸗ 
genden Jahre von 3 Proz., ſodann von 3 Proz. und von 4 Proz. 
angenommen. Jetzt nimmt man eine Steigerung von 5 Proz. an. 
Man wäre zu einer ſolchen Annahme nicht gekommen, wenn man, 
wie im übrigen Etat, den Durchſchnitt der letzten drei Jahre zur 
Grundlage angenommen hätte. Für die Berechnung waren die 
Verhältniſſe der Jahre 1889/90 und 1890/91 maßgebend, aber die 
Zeit war eine Zeit der koloſſalen Verkehrsſteigerung, die nicht maß⸗ 
gebend ſein darf. Schon der letzte Sommer ergab eine Minder⸗ 
einnahme, weil in Folge der Theuerung viele ihre gewohnte Er⸗ 
holungsreiſe aufgeben mußten. In einer Zeit, wo die e 
lichen Berbätte ſo ungünſtig liegen, hätte die Staatsbahnver⸗ 
waltung eine ſolche Steigerung nicht annehmen dürfen. Während 
in den voraufgegangenen Jahren thatſächlich eine Steigerung von 
7,33 und 5¼ Proz. erfolgt war, nahm man im Etat doch nur eine 
Steigerung von 3 und 4 Proz. an. ter aber geht man ohne 
jeden Grund darüber hinaus in einer Zeit wirthſchaftlicher . 
preſſion. Der Etat 15 die elſäſſiſchen Eiſenbahnen ſieht nur eine 
Steigerung von 2 103. vor. Ich nehme nicht an, daß die Etats⸗ 
ausſtellung durch einen anften Druck des Finanzminiſters auf den 
Eiſenbahnminiſter erfolgt iſt. Aber mir ſcheint doch eine gewiſſe 
uggeſtion, ein geheimer Zuſammenhang zwiſchen der Eiſenbahn⸗ 
verwaltung und der allgemeinen Finanzverwaltung vorzuliegen. 
Der Finanzminiſter hat's gedacht, der Eiſenbahnminiſter hat's ge⸗ 
macht. (Heiterkeit.) f 

Die Konſervativen wehren fich gegen jede Verkehrserleichterung, 
ſie halten die Tarife ſchon für A ntedrig. Glauben die Herren 
denn, daß die Tarife jo billig find, daß man durch das Land nur 
o bummeln kann? Wenn man erwägt, daß ein großer Theil des 
Verkehrs ſich auf den lebhaften Vorortverkehr, auf Erholungsreiſen 
bezieht, was bleibt da noch übrig, um den Vorwurf des leichtſinnigen 
Umherfahrens der Arbeiter zu rechtfertigen. Aber es ſcheint in dieſen 

uſichten der Konſervativen das Beſtreben zu liegen, die Arbeiter 
der öſtlichen Provinzen an ihre Scholle zu feſſeln (ſehr richtig! 
links). Demgegenüber müſſen wir darauf dringen, daß Jedem 
möglichſt erleichtert werde, ſeine Arbeitskraft vortheilhaft zu ver⸗ 
werthen. Die Staatsbahnverwaltung will ja das auch, wie ſie 
verſichert, ſie will den wirthſchaftlichen Intereſſen dienen. Der 


fMiniſter v. Maybach hat ja auch ein Ref 


| e eformprojekt ausgearbeitet. 
Aber dieſes Projekt iſt noch nicht einmal dem Landeseiſenbahnamt 
vorgelegt worden, und die Bevölkerung weiß davon nichts Genaues. 
Das Abgeordnetenhaus hat auch nichts erfahren, die Vorſchläge find 
nicht dem Hauſe vorgelegt worden. Man iſt dabei durchaus bureau⸗ 
kratiſch verfahren. In anderen Ländern, wie z. B. in Bayern hat 
man die Rouge zuerſt der Kammer unterbreitet, und ich ſelb 
als preußiſcher Abgeordneter habe mich an die bayeriſche Abgeord⸗ 
netenkammer wenden müſſen, um das Material zu erkangen. Der 
jetzige Eiſenbahnminiſter befindet ſich ja in ſchlimmer Lage, denn 
er bat ſein Amt in einer Zeit angetreten, wo die Wendung zum 
Schlimmeren eintrat. Aber trotzdem hat er anerkannt, daß die 
Perſonentarife einheitlicher und billiger geſtellt würden. 

Ich glaube, daß der Reformplan des Miniſters von May⸗ 
bach eine geeignete Grundlage für eine ſolche Geſtaltung abgiebt. 
Abgeſehen von den darin herrſchenden rein finanziellen Geſichts⸗ 
ir muß ich die Beibehaltung der vierten Wagen⸗ 

laſſe als einen Vorzug des Maybach'ſchen Planes anſehen. 


Kommiſſion 8 von der For⸗ li 
e 


ft | jonenverfehrs den anderen Staaken nicht nach: nur 


Rr He Ex Die ya ı mn 
. * R * 


Verantwortlich für ben 


eratenchell: 


in Lesen 


sferate, bie ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren R 
55 en. be 20 7555 auf der ketten Seite 


“ a Sate 
39 


* 
ittagausg 
Mor 


5 * m. angenommen. 


in 8 ga 
80 Pf., in de tt be 15 der 
4 3 15 2 in N80 Bition fee 1892 
a ausgabe 8 ar —— die 
genausgabe bis 5 


Die bayeriſche Regierung konnte ſich zu der Einführung der vierten 
Wagenklaſſe nicht entſchließen, alle aus finanziellen Rückiichten. 
weil die Anſchaffung von Betriebsmitteln zu viel Koſten verur⸗ 
ſachen würde. Die Vereinfachung des Gepäcktarifs würde 
einerſeits mit Erſparniſſen, andererſeits mit Liner großen Verein⸗ 
fachung des Verkehrs verbunden ſein. In Oeſterreich war 
dieſe Vereinfachung des Gepäcktarifs von der beſten Wirk 
Thatſächlich würde die Durchführung der Tarifermäßigungen nicht 
Ausfälle zur Folge haben. Das beweiſen die Ergebniſſe der⸗ 
jenigen Staaten, welche ſolche Ermäßigungen eingeführt haben. 
Nun wendet der Miniſter ge en die Reform des Perſonentarifs 
ein, daß ſie nicht ſo dringen fel, daß die Reform der Güterta 
viel nothwendiger ſei Zunächſt möge er aber bedenken, daß die 
Perſonentarife jetzt viel zu hoch und viel zu verwickelt ſind. So⸗ 
dann unterſchätzt der Miniſter aber auch den wirthſchaft⸗ 
chen Nutzen, den die Erleichterung des Perſonenverkehrs 
haben müßte. Eine Ermäßigung der Gütertarife andererſeits 
würde zum großen Thell weniger wirthſchaftlichen, als einen ge⸗ 
wiſſermaßen perſönlichen Nutzen haben. Denn dieſe Ermäßigung 
braucht nicht die Erſchließung neuer Abſatzgebiete mit ſich zu 
bringen. In der bayeriſchen Kammer iſt auch hervorgehoben wor⸗ 
den, daß eine Ermäßigung der Perſonentarife mindeſtens ebenſo 
wichtig iſt wie die der Gütertarife. Hat doch auch der Geh. Rath 
Ulrich im preußiſchen Eiſenbahnminiſterium die Einführung des 
rent cin 3 als eine wirthſchaftlich erfreuliche Maß⸗ 
regel bezeichnet. 

Es wird gegen die Ermäßigung der Perſonentarife eingewendet, 
daß ſie eine Steigerung des Verkehrs herbeiführen würde, der nicht 
a bewältigen iſt. Eine verſtändige Reform würde es zu dieſem 

ebelſtande nicht kommen laſſen. Wird aber wirklich u ſolche 
Steigerung vorhergeſehen, ſo kann man doch wieder nicht, wie das 
von Gegnern der Reform gethan wird, von einem Einnahmeausfall 
ſprechen. Daß die Tarife jetzt zu hoch find, beweiſt der Umſtand, 
daß für die dritte Wagenklaſſe in 2 7 1 A Zurücklegung von 
20 Kilometern 34 Pf. koſtet, in Ungarn 43 Pf., in Bayern 70 Pf. 
und in Preußen 80 Pf. Das Umgekehrte iſt der Fall bezüglich 
der zweiten Klaſſe; die Tarife für Rückfahrkarten zweiter Klaſſe in 
Preußen ſind niedriger als in Bayern, Oeſterreich und Ungarn 
Das iſt doch ein Widerſpruch, daß in der dritten Wagenklaſſe, die 
von den unbemittelten Klaſſen benutzt wird, die Tarife höher ſind 
als anderswo, in der zweiten Wagenklaſſe die Tarife aber viel nied 
find. Das iſt bezeichnend für das preußiſche Stagatsbahnſyſtem. 
Oeſterreich iſt man verſtändiger vo N 
ür die zweite Klaſſe auch verhältnißmäßig höher als in der dritten. 

te koloſſale Zunahme des Verkehrs in der vierten Klaſſe, welche 
das Verhältniß der Zunahme in den anderen Klaſſen bei weitem 
überſteigt, beweiſt, wie nothwendig es iſt, die Tarife, insbeſondere 
für die dritte Wagenklaſſe zu erniedrigen, damit nicht immer mehr 
Leute in die vierte Klaſſe gezwungen würden. Der Verkehr in der 
vierten Wagenklaſſe iſt in ſo hohem Grade geſtiegen, trotzdem die 
Leiſtungen der preußiſchen Staatsbahnverwaltung für dieſe Klaſſe 
weit geringer ſind als die Leiſtungen der öſterreichiſchen Staats⸗ 
bahnverwaltung für die dritte Klaſſe. 

Wie lange will die preußiſche Volksvertretung dem zuf 
und es zulaſſen, daß eine Reform ad calendas graecas aufgeh 
werde? Man Sr doch wenigſtens in einem abgeichloffenen De 
rektionsbezirk den Verſuch zu einer Reform machen. Ich will vor⸗ 
läufig nicht weitergehende Reformen, als der Miniſter v. Maybach 
ſie 1 verſucht hat. Würde ich nicht wenigſtens dieſe Re⸗ 
form befürwortet haben, ſo hätte ich gefürchtet, mich mitſchuldig zu 
machen an der inderwerthigkeit des preußiſchen Staatsbahn⸗ 
Biene, mich mitſchuldig zu machen an der „ einer 

eform, die ſo dringend iſt und nicht blos im wirthſchaftlichen 
tereſſe nothwendig iſt, ſondern die beſtehenden Ungerechtigkeiten 
een ſoll. Thie fall links.) 
iniſter Thielen: Die Einnahmen aus dem Perſonenverkehr 
ſind nicht zu hoch veranſchlagt. Bis Ende Januar hat der Per⸗ 
ſonenverkehr ſchon eine Steigerung von 4,56 Prozent ergeben; der 
Anſchlag iſt alſo ſchon faſt erreicht. Die Steigerung des Perſonen⸗ 
verkehrs in den beiden letzten Jahren gegen den Etat hat 8 und 
9,4 augen betragen. Der Perſonenverkehr iſt alſo in fortwähren⸗ 
der Steigerung begriffen, und wir durften deshalb eine geringere 
Steigerung von 5 Prozent auf keinen Fall annehmen. Eine Ein 
wirkung ſeitens des Finanzminiſters iſt nicht erfolgt. 
a3 Reformprojekt meines Amtsvorgängers iſt dem 
Haufe nicht mitgetheilt, weil es nur ein Entwurf, ein Fühler war, 
der nur zu einer 
lichen Kreiſen berausforderte, und auch lebhafte Ausſtellung her⸗ 
vorrief. Die Erörterungen und Unterſuchungen 
werden fortgeſetzt und werden veröffentlicht wer⸗ 
den, wenn ſie zu einem Reſultate geführt haben werden. Wenn 
die finanziellen Unterſuchungen der 
bahnräthe abgeſchloſſen ſein werden, wird der Landeseiſenbahnrath 
mit der Sache betraut werden. 

Das jetzige Syſtem der Perſonentarife wird nicht bei- 
behalten werden können. Die n derſelben 
gu einer Reform herausfordern. Ich beitreite nur, daß dieſe 

eform eine jo dringende iſt, daß fie bei der jetzigen finan⸗ 
Hehe Lage des Staates und, da die Sache noch nicht jo abgeklärt 
ſt, ſofort vorgenommen werden müßte. Auch wenn der ab 
Brömel angenommen werden würde, könnten wir zur Zeit 
einer Reform noch nicht vorgehen. Der Perſonenverkehr iſt ſehr 
geſtiegen. Wir ſtehen in Bezug auf die Dichtigteit unſeres Per⸗ 
Berblt d ebene Ben 
etwas über, wegen ſeiner dichten Bevölkerung, und ebenſo können 
wir der Main ea Bahn 0 nachkommen. Ich beſtreite auch, 
daß die jetzigen Perſonentarife der wirthſchaftlichen Ent- 
wickelung des Landes Hemmniſſe in den Weg legen. (Sehr 
richtig! rechts). Herr Brömel hat ganz inkommenſurable Grö 
um Bewelfe feiner Behauptung angeführt. In Oeſterreich for⸗ 
erte der Rückgang des Perſonenverkehrs zu einer Reform heraus, 
während bei uns der Verkehr ſich ſteigerte. Aber ſelbſt jetzt er⸗ 


reichen die öſterreichiſchen Bahnen die Durchſchnittseinnahmen der 


iſchen Elſenbahnen noch nicht. 
erer ſich bezüglich des Perſonenverkehrs auch nicht bloß 


er 


Dort find die Tarife 


örterung in den techniſchen und wirthſchaft⸗ 


Vorſchläge der Bezirkseiſen⸗ 


an die Zuisiupe Lüsien, wadern muß auch die Verkehrs⸗ 
gelegenheiten in Berückſichtigung ziehen Die Zugfrequenz 
5 bei uns viel höher als in Ungarn, es iſt die vierte Klaſſe auf 
ſehr vielen Zügen eingeführt worden. Wenn man bedenkt, daß die 
Häufigkeit der Zugfrequenz es geſtattet, von Berlin nach Hannover 
in einem Tage hin⸗ und zurückzureiſen und in der Burchengeit 
noch Geſchäfte abzuwickeln, jo wird man zugeben, daß eine folche 
Verkehrserleichterung viel mehr werth iſt als die Ermäßigung der 
Tarife. Wir haben die dritte Klaſſe bei faſt allen Schnellzügen 
eingeführt, was in Oeſterreich und Ungarn nicht der Fall ſſt. In 
Dielen Ländern, deren Verhältniſſe zu den unſerigen gar nicht 
paſſen, werden meines Erachtens auch die beſtehenden Tarife nicht 
aufrecht erhalten werden können, und man erwägt ſchon jetzt dort, 
ob nicht ein kleiner Zuſchlag erhoben werden ſoll. 

Die Einführung des Zonentarifs würde bei uns eine 
wirthſchaftliche Verſchiebung zum Nachtheil der wirth⸗ 
ſchaftlich Schwachen, der kleinen Städte, der kleinen Ge⸗ 
werbetreibenden, der arbeitenden Klaſſen überhaupt herbeiführen. 
(Sehr richtig! rechts.) Ich halte es nicht für wünſchenswerth, daß 
die Menſchen ſich noch mehr von der Heimath entwöhnen und auf 
die Landſtraße geführt werden (Bravo! rechts). Der Zonentarif 
it aber auch aus finanziellen Rückſichten nicht zu empfehlen. 
Die Anhänger des Zonentarifs gehen von der falſchen Voraus⸗ 
etzung aus, daß der große Verkehr ſich auf den Fernverkehr er⸗ 

dt. Das tft aber nicht der Fall. Der Hauptverkehr entfällt auf 
einen nahen Verkehr. Es iſt darum auch nicht anzunehmen, daß 
der Fernverkehr durch Einführung des Zonentarifs erheblich 
ſteigen wird. Das iſt auch, wie der bayeriſche Miniſterpräſident 
in der bayeriſchen Abgeordnetenkammer ausführte, in Ungarn nicht 
geſchehen. Die Steigerung, die der Fernverkehr dort erreicht hat, 
wäre auch ohne den Zonentarif erfolgt. Es iſt auch nicht ganz 
richtig, daß eine gilt Ausnutzung der Wagenklaſſen ſtattfinden 


würde. Das Publikum würde, wenn es nicht mehr ſo behaglich 
und bequem reiſen könnte, nach Vermehrung der Züge rufen. 
Man möge auch bedenken, daß die Ausnutzung der Wagen zwar 


auf gewiſſen Strecken eine ſehr geringe iſt, auf anderen aber eine 
ſehr große, man bedenke, daß die Ausnutzung auch von der Zeit 
abhängt. Es wäre alles recht ſchön, wenn man die Leute veran⸗ 
laſſen könnte, ihre Badereiſe im Winter ſtatt im Sommer zu 
machen, oder ſtatt der Strecke Berlin⸗Koln irgend eine Strecke in 
Weſtpreußen zu benutzen. Aber Publikus wird das nicht thun. 
(Oeiterkeit und Beifall rechts.) Die Einführung des Zonentarifs 
würde demnach eine erhebliche Vermehrung der Züge mit ſi 
bringen und die Ausnutzung der Züge bis an die äußerſte Grenze 
. Das würde ſehr große Aufwendungen 
verurſachen. 

Der Reformtarif meines Amtsvorgängers beabſichtigte zunächſt 
möglichſt gleichmäßige Sätze und Bedingungen für den Perſonen⸗ 
verkehr in ganz Deutſchland einzuführen, die Buntſcheckigkeit zu 
bejeitigen, Ermäßigungen einzuführen, wo fie nothwendig erſchienen, 
das Verhältniß der Klaſſen zu einander den Verhältniſſen ent⸗ 
ſprechend zu geſtalten und nicht mehr zeitgemäße Einrichtungen zu 
beſeitigen. Die Grundidee dieſes Reformprojektes erkenne ich als 
vernünftig an und würde gegen den beſcheidenen Antrag Brömel 
nichts einzuwenden haben, wenn derſelbe nicht von vornherein jede 
Tariferhöhung gusſchließen würde. Das wäre nur durchzuführen 
unter einem größeren finanziellen Riſiko und nur unter Einver⸗ 
ſtändniß aller deutſchen Staaten. Dieſe Klauſel bitte ich alſo auf 
jeden Fall gen Ueber die Bedeutung und Wirkung ſeines 
Antrages ſcheint Herr Brömel auch eine zu große Vorſtellung zu 
haben. Wir beabſichtigen ja keineswegs die Reform zu vertagen, 
wir wollen weiter arbeiten, die Vorſchläge prüfen und ſie dann 
dem Landeseiſenbahnrath unterbreiten; wir beabſichtigen auch nicht 
hinter dem Rücken des Landtages zu arbeiten. Aber ich will den 
Landtag nicht mit unreifen Dingen befaſſen (Beifall rechts. Das 
Reformprofekt meines Amtsvorgängers enthält ein finanzielles Ri⸗ 
ſiko von 51 Millionen, und ſelbſt wenn man die Einnahmeſteige⸗ 
rung aus dem Gepäckverkehr auf 10 Millionen berechnet, von 41 


Millionen Ein Ausgleich durch S des Verkehrs wird N 
n 


doch geraume Zeit dauern und noch länger ein Ausgleich der durch 
die Reform entſtehenden Ausgabeſteigerung. 


Miniſter Dr. Miquel verwahrt ſich dagegen, daß er als 
Finanzminiſter auf den Eiſenbahnminiſter eine Art Suggeſtion be⸗ 
züglich der Etatsaufſtellung ausgeübt habe. Ein Finanzminiſter 
— unverantwortlich handeln, wenn er bewußt zu hohe Ein⸗ 
nahmen im Voranſchlage anſetzt. Der Antrag Brömel iſt für die 
Beſchlußfaſſung des Hauſes und der Regierung unreif; denn die 
Anſichten über die Nothwendigkeit, ja über die Opportunität der 
Tarifreform gehen ſehr weit auseinander, und fie gehen noch weiter 
auseinander über die Details, über welche vorher eine gründliche 
Erörterung ſtattfinden muß, ehe man einen allgemeinen Beſchluß 


foffen 4a, ſenbahngarantiegeſ tz hat feine Hauptauf 
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abe, die Grenzlinie — Eiſenbahnverwaltung und alen 


inanzverwaltung zu ziehen, nicht ganz erfüllt. Aber, wie das 
ſtern geſchehen iſt, von einer Mißwirthſchaft der preußiſchen 
Finanzvermaltung zu Sprechen, dagegen muß ich entſchieden pro⸗ 
teftiren. Die Ueberführung des Privatbahnſyſtems in das Staats⸗ 
bahnſyſtem iſt in jo meiſterhafter Weiſe erfolgt, daß dieſer Akt ein 
ſteter Ruhmestitel der preußiſchen Verwaltung bleiben wird. 
Bei der Reform der Tarife möge man ſtets auch das finan⸗ 
ge Reſultat . Man rechnet bei einer Ermäßigung 
Tarife ſogar auf höhere Einnahmen, aber dieſe wären doch 
nur Bruttoeinnahmen, denen höhere Ausgaben gegenüberſtehen. 
Dieſe Mehrausgaben könnten ſogar zu Mindereinnahmen führen. 
Würde man eine vollſtändige Trennung der Eiſen⸗ 
een von der allgemeinen Finanz⸗ 
verwaltung berbeiführen, jo käme man dazu, entweder die 
Steuern zu erhöhen, oder das Ordinarium mit Anleihen zu belaſten. 
Gegen den letzteren ai muß ſich die Finanzverwaltung, gegen 
den erſteren wird ſich aber wohl das Abgeordnetenhaus wehren. 
Wenn das Eiſenbahngarantiegeſetz nicht ſtreng durchgeführt worden 
fit, fo lag das auch daran, daß fortwährend neue Verſtaatlichungen 
vorgenommen wurden, welche die Verhältniſſe ſchwankend machten. 
Jetzt ſind wir an einen Ruhepunkt gelangt, und die Regierun 
wird nun der Frage näher treten, wie ein befriedigendes Verhältni 
zwiſchen der Eiſenbahnverwaltung und der allgemeinen Finanzver⸗ 
waltung herbeigeführt werden kann. 


Abg. v. Oppen (konſ.) glaubt, daß die Verkehrserleichterungen 
der Landwirthſchaft des Oſtens durch Entführung von Arbeitskräften 
eichadet haben. Eine Abhilfe der landwirthſchaftlichen Noth könne 
— nur durch eine Ermäßigung der Gütertarife erfolgen, indem 
man die Beförderung der landwirthſchaftlichen Erzeugniſſe nach 
dem Weſten erleichtere. Redner befürwortet ſodann eine Petitien 
des landwirthſchaftlichen Zentralpexeins ſeines Wahlbezirks auf 
Ermäßigung der Tarife für künſtliche Düngemittel. Wir im Oſten 
egen jede Verbilligung der Perſonentarife gerade im Intereſſe 
er kleinen Handwerker und Arbeiter. Die moderne Völkerwande⸗ 
rung wird durch die billigen Eiſenbahntarife befördert. Die Ar⸗ 
r werden durch den höheren Baarlohn des Weſtens angelockt, 
aber thatſächlich kommen fie dort in Noth und fallen der Armen⸗ 
— anheim Bei uns im Oſten giebt es keine nothleidenden 
| „die Landwirthſchaft des Oſtens hat dafür geſorgt. Wir 
wollen dur a — — ber Tarife die Bebelier davor 1 
u nu = 
demokraten zu werden. ‚gell a F 
Abg. Broemel: Ich habe keinem Miniſter vorgeworfen, daß 


ch Bedenken. 


er Anſätze im Etat einſtellte, die er ſelbſt für unrichtig hielt. Wenn 
ich geglaubt hätte, daß ein Miniſter wider beſſeres Wiſſen ge⸗ 
handelt hätte, ich würde andere Ausdrücke gebraucht haben. Aus 
meiner Rede geht hervor, daß ich ganz ſachlich geſprochen habe. 
Wenn auch ſchon 4,96 Proz. der Einnahmen erreicht ſind, ſo bleibt 
meine Behauptung 210 richtig, daß der Voranſchlag nach anderen 
Grundſätzen erfolgt iſt als früher. Ich verlange in meinem An⸗ 
trage doch nur das, was Miniſter v. Maybach zur Grundlage 
ſeiner Verhandlungen mit Bayern machte. Das iſt doch noch nicht 
gehört worden, daß der Vorſchlag eines Miniſters unreif genannt 
worden iſt. Dagegen muß ich mich auch verwahren, daß die Eiſen⸗ 
bahnverwaltung nur wegen rechnungsmäßigen Ausfalls die Reform 
nicht ausführen will. an weiß, daß ein ſo rechnungsmäßiger 
Ausfall ſich thatſächlich oft in eine Mehreinnahme verwandelt. Die 
Thatſache kann doch der Miniſter nicht aus der Welt ſchaffen, daß 
die Tarife für die dritte Klaſſe bei uns höher ſind als anderswo, 
die Tarife für die zweite und erſte Klaſſe aber niedriger. Dem⸗ 
8 kann man doch nicht die Vergünſtigungen einführen, die 
ie dritte Klaſſe im Laufe der 12 erfahren hat, dieſe Vergünſti⸗ 
gungen haben die höheren Klaſſen doch immer gehabt. Die große 
ifferenz bleibt alſo beſtehen. Seien ſie überzeugt, daß die Frage 
der Reform des Perſonentarifs nicht von der . naeh ver⸗ 
ſchwinden wird. Die K en des Zonentarifs habe ich nie 
befürwortet, im Gegentheil ihn früher hier wie außerhalb des 
Hauſes bekämpft. Die preußiſche Eiſenbahnverwaltung iſt immer 
dafür eingetreten, daß der arbeitenden Klaſſe der Verkehr erleichtert 
würde. Und nun kommt der Miniſter und hält das Reiſen ſogar 
I ſchädlich. Danach müßte er eine Erhöhung der Tarife ein⸗ 
ühren. 
Wenn die Arbeiter des Oſtens wirklich gut genährt und gekleidet 
ſind, ſo begreife ich nicht, warum es Ihnen an Arbeitern fehlt. Es 
könnte Ihnen doch nicht ſchwer fallen, Arbeiter zu bekommen. 
(Rufe rechts: Woher?.) Solche Vorſchläge zu machen, bin ich nicht 
berufen. Nun, ein durchſchlagendes Mittel giebt es: Behandeln 
Sie die Arbeiter anſtändig und bezahlen Sie gut. Wenn die Groß⸗ 
grundbeſitzer gegen jede ee en on gegen die Aus⸗ 
wanderung ſind, jo mögen ſie doch auf den Exlaß eines Auswan⸗ 
dererverbots dringen, oder ſie mögen die geſetzliche Verpflichtung 
des Arbeiters herbeiführen, daß er bei ſeinem Herrn bleiben und 
gegen geringen Lohn arbeiten müſſe. (Heiterkeit.) In Bayern 
war die Durchführung der Reform ſchon für das nächſte Etatsjahr 
in Ausſicht genommen, und man wußte dort nichts von finanziellen 
In Bayern wurde ein Antrag deſſelben Inhalts wie 
der meinige einſtimmig angenommen unter Zuſtimmung der Re⸗ 
gierung. Das Volk wird über die Stellung der preußiſchen Staats⸗ 
ahnverwaltung richtig zu urtheilen verſtehen. 

12 5 v. Puttkamer ⸗Plauth (konſ): Der Vorredner hat uns 
egoiſtiſche Motive vorgeworfen. as würde er ſagen, wenn ich 
ihm unterſtellen würde, daß er für Verkehrserleichterungen ſtimme 
zu Gunſten der Induſtrie. babe. Broemel: Ich bin Vertreter 
des ganzen Volkes.) Ich mache ihm dieſe Unterſtellung nicht, aber 
auch wir müſſen uns ſolche Unterſtellungen verbitten. Herr Broe⸗ 
mel erblickt das Heil des Volkes nur darin, daß möglichit viel ge⸗ 
reiſt und den Leuten möglichſt viel Geld abgeknöpft werde. Ein 
Beweis, wie viele Wohlthaten des Staatsbahnſyſtem gebracht habe, 
liegt in dem ſehr großen Unterſchiede, der heute zwiſchen den Ein⸗ 
richtungen der noch nicht verſtaatlichten Marienburg⸗Mlawkaer 
Eiſenbahn und den Staatsbahnen beſteht. Wir ſind nicht verkehrs⸗ 
feindlich, ſondern wollen Alles vermeiden, was den unnatürlichen 
Reiz zum Reiſen vermehrt. Nicht blos die Löhne ſind ſchuld an 
dem Weggange der Arbeiter, da kommt das Agententhum und die 
Sucht nach Vergnügungen hinzu. Einer weiteren Herabjegung der 
Tarifſätze für die vierte Klaſſe können wir nicht zuſtimmen, wenn 
wir auch Nichts dagegen haben, daß die Tarife für die zweite und 
erſte Klaſſe erhöht werden. (Beifall rechts.) 

Abg. Dr. Hammacher: Ich bitte Sie, den Antrag Brömel 
genau zu erwägen, weil er geeignet iſt, die unklare Lage des Ver⸗ 
hältniſſes zwiſchen Eiſenbahn⸗ und Finanzverwaltung aufzuhellen. 
ach mir vorliegenden Notizen hat ſich der Verkehr auf den unga⸗ 
riſchen Bahnen ſeit Einführung des Zonentaxifs um das Dreifache 

ehoben, die Einnahmen ſind in höherem Maße geſtiegen als die 
usgaben. Nun berechnet ja die Regierung, daß die Einführung 
des Zonentarifs in Preußen einen Ausfall von 51 Millionen zur 
olge haben würde. Dieſe Angaben, in Vergleich gezogen mit den 
rgebniſſen in Ungarn, muß uns doch darin beſtärken, die Frage 
genau zu erörtern, und ich beantrage, den Antrag Brömel an die 
verſtärkte Budgetkommiſſion zu verweiſen. 

Eiſenbahnminiſter Thielen: Mein Amtsvorgänger hat ſelbſt 
ſein Projekt noch nicht für reif angeſehen, was die Veröffentlichung 
deſſelben im „Reichsanzeiger“ und ſeine Ueberweiſung an die Be⸗ 
zirlseiſenbahnräthe beweiſen. Mit den deutſchen Bundesregierun⸗ 

en iſt nicht auf Grund dieſes Projekts Me worden. Ich 
abe in meiner Rede auch nicht gemeint, daß ich von keiner Ver⸗ 
kehrserleichterung etwas wiſſen wolle, ſonder nur, daß ich gegen 
radikale Steigerung des Fernverkehrs bin. 5 

bg. Brömel: habe die Gründe für die Reform der 
Tarife durchaus objektiv erwogen, und Vertreter aller Parteien 
haben das bisher anerkannt. Man kann doch nicht wegen der Inter⸗ 
eſſen der Arbeiter des Oſtens Reformen verhindern. Wir ſind Ver⸗ 
treter des ganzen Volkes. 

Abg. Steffens (df.) führt aus, daß die Verhältniſſe auf der 
verſtaatlichten Oſtbahn nee ebenſo ſchlechte find als die auf 
der nicht verſtaatlichten Marienburg⸗Mlawkaer. 

Abg. Gerlich (frk.) führt ebenſo wie Abg. v. Puttkamer das 
Intereſſe der Landwirthſchaft des Oſtens gegen Perſonentarif⸗ 
reformen ins Feld. Redner regt eine Ned ein . des in der 
IV. Klaſſe mitzunehmenden Gepäcks, ſowie eine ien der 
Beſtimmungen an, nach denen ganze Arbeiterwaggons vierter Klaſſe 
zu ermäßigten Preiſen den Arbeitern zur Verfügung geſtellt werden. 

Abg. Sperlich (Ztr.) erklärt ſich gegen jede Erſchwerung der 
Benutzung der vierten Wagenklaſſe. Eine Ueberweiſung des An⸗ 
trages an die Bndgetfommiion würde keinen Zweck haben. 

Darauf wird Tit. 1 angenommen und der Antra 
Broemel gegen die Stimmen der Freiſinnigen abgelehnt. 

Das Haus vertagt ſodann die weitere Berathung auf 
Sonnabend 11 Uhr. 

Schluß 3¼ Uhr. 
— —— 


Deutſchland. 

Berlin, 19. Febr. Die Erwartung, daß die 
preußiſche Staats⸗Eiſenbahn⸗Verwaltung ſich doch noch 
zum Zonentarif bekehren könnte, iſt nach der heutigen Rede 
des Miniſters Thielen ein für allemal hinfällig geworden, 
wenigſtens ſo lange dieſer Miniſter ſeines Amtes waltet, oder 
beſſer, ſo lange die Grundſätze in Kraft ſein werden, die das 
Maybachſche Regiment überliefert hat, und deren ſtarke Nach⸗ 
wirkung nicht ſobald verſchwinden wird. Das öſterreichiſche 
Beiſpiel lehnt Miniſter Thielen als für uns unpaſſend überhaupt 
grundſätzlich ab. Darüber ließe ſich vielleicht reden. Die Ver⸗ 
hältniſſe liegen in der That bei uns anders, und eine Reihe 
von Vortheilen, die die Eiſenbahn⸗Verwaltungen im Donau⸗ 
reiche von der Reform gehabt haben, würden bei uns zum 
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mindeſten nicht in derſelben Weiſe zu erhoffen fein, einfach, weil 
unſer Eiſenbahnweſen an und für ſich bereits entwickelter iſt. 
Aber es ift auch niemals, abgeſehen von vereinzelten allzuſtürmi⸗ 
ſchen Eiferern, behauptet worden, daß die Uebertragung des Zonen⸗ 
tarifs auf Preußen⸗Deutſchland wie innerhalb einer arithmetiſchen 
Gleichung dieſelben ziffermäßig herauszurechnenden Ergebniſſe 
haben werde. Nur das Eine iſt ſtets behauptet worden und 
ſtützt ſich auf die beſten Gründe, daß jede Befreiung des Ver⸗ 
kehrs von hemmenden Feſſeln eine Steigerung des Verkehrs 
und damit nach anfänglichen Einbußen auch eine Steigerun 

der Einnahmen zur Folge haben muß. Daß ſich die Bewegung 
bei uns in anderen Formen als in Oeſterreich⸗Ungarn voll- 
ziehen würde iſt ſicher, aber daß ſie in ihrem Effekt zu ähn⸗ 
lichen Ergebniſſen führen müßten, iſt nicht weniger ſicher. Es 
find denn auch wie Miniſter Thielen offen zugab, nicht ſo⸗ 
wohl wirthſchaftliche und verkehrstechniſche Gründe, aus denen 
er und mit ihm offenbar ſeine Kollegen vom Staatsminifte- 
rium der vorgeſchlagenen Reform widerſtreben, ſondern es ſind 
Gründe allgemein politiſcher Natur. Den Zonentarif an und 
für ſich würde Jeder, dem es mit der Reform unſeres Eiſen⸗ 
bahnweſens ernſt iſt, gern preisgeben, wenn überhaupt nur 
eine Verbilligung des Verkehrs erzielt werden könnte. Wir 
unſererſeits geſtehen, daß uns eine Herabſetzung der Kilometer⸗ 
tarife ſympathiſcher iſt, als die Gleichmacherei des Zonentarifs, 
der um das Bedenkliche an Ungerechtigkeiten innerhalb des 
Syſtems nicht herumkommen kann. Der Eiſenbahnminiſter 
hat nun allerdings eine Reform der Tarife in Ausſicht ge⸗ 
ſtellt, aber unter dem lebhaften Beifall der Rechten führte er 
aus, daß die Folge einer ſolchen Verbilligung eine erhebliche 
Verſchiebung in unſeren wirthſchaftlichen Verhältniſſen zum 
Nachtheile der ſchwachen, zum Nachtheile der dünnbevölkerten 
Gegenden, der kleinen Städte, der kleinen Gewerbtreibenden 
und auch der arbeitenden Klaſſen wäre. Eine weitere Ent⸗ 
völkerung des Oſtens, einen weiteren ungeſunden Zuzug in die 
Großſtädte befürchtet der Miniſter von der empfohlenen Re⸗ 
form. Das ſind dieſelben Gedanken, nicht einmal in weſent⸗ 
lich anderer Geſtalt, wie ſie die Konſervativen zum Ueberdruß 
oft ausgeſprochen haben. Wie geſtern Herr von Puttkamer⸗ 
Plauth und heute Herr von Oppen, ſo erklärte Herr Thielen, 
es ſei kein wünſchenswerther Zuſtand, daß die Menſchen noch 
mehr als jetzt der Heimath entwöhnt werden und auf der 
Landſtraße liegen. Ganz derſelben Meinung war die konſer⸗ 
vativ⸗klerikale Mehrheit, die den Antrag Brömel auf Tarif⸗ 
reform rundweg ablehnte, obwohl der Minifter ſelber zugeſtan⸗ 
75 hatte, daß der Antrag ſich nur in beſcheidenen Grenzen 
alte. 


— Der Bundesrath arbeitet mit großem Eifer an dem 
Checkgeſetz, auf deſſen Zuſtandekommen die Reichsregierung 
beſonderen Werth legt, namentlich aber das Direktorium der 
Reichsbank. Trotzdem wird bezweifelt, ob das Geſetz recht⸗ 
zeitig an den Reichstag wird gelangen können, denn man 
arbeitet andererſeits mit aller Macht darauf hin, daß unter 
Wegfall verſchiedener Geſetzentwürfe die Reichstags⸗Seſſion 
vor Oſtern geſchloſſen werden kann. Auf das Trunk⸗ 
fuchtsgeſetz wird, wie die „Magd. Ztg.“ meldet, Verzicht 
geleiſtet werden. 

— Die Regierung zu Arnsberg verſendet ſoeben eine 
Verfügung an die Kreisſchulinſpektoren, welche die fortlaufende 
Mitwirkung der Lehrer an der Tagespreſſe betrifft. 
Die Verfügung erinnert an zwei Regierungserlaſſe vom Jahre — 
1839 und 1841, welche beſagen, daß den Lehrern nur die 
Uebernahme ſolcher Nebenbeſchäftigungen geſtattet werden ſoll, 
deren Verrichtung dem Amte und der Würde eines Lehrers 
keinen Eintrag thut und ihn ſeinem nächſten Berufe nicht ent⸗ 
fremdet. Da die Mitwirkung der Lehrer an der Tagespreſſe 
in der Regel und zugeſtandenermaßen gegen ein entſprechendes 
Entgelt, ſei es durch Baarzahlung, ſei es in anderer Weiſe, 
geübt werde, ſo ſei dieſe Thätigkeit auch als eine nebenamtliche 
Beſchäftigung im Sinne der beſtehenden Beſtimmungen anzu⸗ 
ſehen. Es heißt dann nach der „Köln. Ztg.“ wörtlich in der 
Verfügung: 5 dee 5 

„Je weniger es nun in unſerer A iegen kann, ei 
rern de —— fachmänniſcher 2 — — die Weibel 
belangreicher Wahrnehmungen und Erfahrungen in den einſchlä⸗ 
gigen Blättern zu verſagen oder ihnen die Mitwirkung an der 

ebung religtöſer und vaterländiſcher Geſinnung zu verſchränken, 
um ſo entſchiedener wird der nebenamtlichen Thätigkeit eines jeden 
Staatsbeamten dann entgegenzutreten ſein, wenn dieſelbe ſich ent⸗ 
weder in einen ausgeſprochenen Gegenfatz zu den 
Yaffng be de, dan e e e ee 
zu dieſem Behufe auf die Anwendung von Mitteln an — 


ſieht, welche eben jo wenig mit dem Amte wie mit der geſammten 
Stellung eines Lehrers vereinbar And. 5 


In unſeren Tagen, wo die Empfindungen des preußiſchen 


8 Lehrerſtandes durch das neue Volksſchulgeſetz aufs höchſte er⸗ 


regt ſind, ſollten wenigſtens keine Verfügungen erlaſſen werden, 
Man 
lle man den Lehrern 
5 = Km 8 
r aber dieſe i 
derjenigen des Regierungspräſidenten zu Feuer! a 8 ve 

fo drängt ſich der Argwohn auf, als verſuche man, 
die Erregung der Lehrerkreiſe aus der großen Oeffentlichkeit 

ers anni urn 

die Schulvorlage auch den Kampf ln Skat 5 Rirde 
verlegt. Die Verfügung der Arnsberger Regierung legt jeden⸗ 
daß die Mitarbeit der Lehrer an 


& 
Febr. Gegen das Alters⸗ und 
hat nach dem „Frank. Kour.“ die be⸗ 


treffende, von Seiten de inni 
geſezte Heittlon Then er freifinnigen Partei in Bayern in Umlauf 


101000 Unterſchriften erhalten. 5 


Defterreich-Ungarn. 
Wien, 19. Febr. Zu dem dem Reichsrathe vorgelegten Ge⸗ 
ſetzentwurf betreffend die Steuerreform wird die beſtehende 
Erwerbsſteuer und Einkommenſteuer durch eine Erwerbsſteuer, 
eine Beſoldungsſteuer, eine Rentenſteuer und eine allgemeine 
Perſonaleinkommenſteuer mit einem ſtenzminimum von 600 Fl. 
und einer Progreſſionsſkala 0,6 bis 4 Prozent erſetzt. Der Mehr⸗ 
ertrag der erſten zwei Jahre ſoll zu Steuernachläſſen, nach zwe 
ahren zu einer Se. Ermäßigung der Grundſteuer und der 
ebäudeſteuer, der Erwerbsſteuer mit Ausnahme der von Aktien⸗ 
Geſellſchaften zu entrichtenden, und für das Gewerbe im Umher⸗ 
ziehen verwendet werden. Die Erwerbsſteuer für Aktiengeſell⸗ 
ſchaften bleibt ungefähr der bisherigen Wien Im Uebrigen wird 
bei der Erwerbsſteuer zwiſchen der Stadt Wien, Orten unter 1000 Ein⸗ 
wohnern, Orten mit 1000 bis 10000 Einwohnern und Orten über 
10 000 Einwohnern unterſchieden. Von der Rentenſteuer befreit 
find die Zinſen von Staatsobligationen, durch Spezialgejege von 
Steuern befreite Zinſen und Renten und Spareinlagen unter 
525 Fl. Die Rentenſteuer beträgt für ſtändiſche und öffentliche 
3 10, im Uebrigen 2 Prozent. Die Perſonal⸗ 
nkommenſteuer läßt einen Abzug von 25 Fl. für jedes Kind zu, 
ſoweit deren Zahl 2 in den größeren Städten und 4 in kleineren 
Orten überſteigt. Die Regierung erwartet von der Perſonal⸗ 
Einkommenſteuer einen Ertrag von 11,5 bis 17,5 Millionen, wovon 
10,4 bis 16,1 Millionen zu den erwähnten Steuernachläſſen ver⸗ 
fügbar ſind. 
Wien, 19. Febr. (Abgeordnetenhaus.) Der Finanz⸗ 
miniſter Steinbach führte heute in ſeinem Expoſé zu der 
Steuerreformvorlage aus, die Ziele der Reform ſeien: erechte 
Ausgleichung der Steuerlaſt durch Heranziehung der bisher der 
euerleiſtung nicht unterworfenen Elemente, eine beſſere⸗ Steuer⸗ 
abſtufung nach der thatſächlichen Leiſtungsfähigkeit, Entlaſtung der 
bisher Ueberbürdeten, insbeſondere der wirthſchaftlich Schwachen 
und Bedürftigen. Durch die Reform ſolle auch die ſtark zurück⸗ 
gebliebene Steuermoral gehoben und der Bevölkerung Ehrlichkeit 
dei den Steuererklärungen möglich gemacht werden. Bei der 
Reform handle es ſich um eine andere Faster de bereits be⸗ 
ſtehender Laſten, nicht um neue Opfer. (Lebbafter Beifall.) 


Frankreich. 
Ueber die plötzlich in Frankreich ausgebrochene Miniſter⸗ 
kriſis liegen folgende Depeſchen vor: 

Paris, 19. Febr. Nach einem heute im Kriegsminiſterium 
ſtattgehabten Miniſterrathe, welcher 1¼ Stunde dauerte, 
begaben ſich die Miniſter nach Erwägung der verſchiedenen Even: 
tualitäten in das Palais Ente um die Demiſſion des geſammten 
Kabinets zu überreichen. Die Konferenz der Miniſter mit dem 
Präſidenten Carnot endete gegen 5¼ Uhr Nachmittag. Carnot 
nahm die Demiſſion des Kabinets an. 

Paris, 19. Febr. Die eingetretene Kabinetskriſis kam 
völlig unvermuthet zum Ausbruch. Von den 304 Abge⸗ 
ordneten, welche gegen die von der Regierung genehmigte Tages⸗ 
ordnung ſtimmten, gehören 194 den Radikalen, die Uebrigen der 
Rechten an. Das Reſultat der Abſtimmung iſt in Folge der 
Taktik der Rechten, die die Kammer zu einer Reihe nega⸗ 
tiver Beſchlüſſe veranlaßte. In den Wandelgängen der Kammer 
gab man ſich unmittelbar nach dem Schluſſe der Sitzung keinerlei 
Zweifeln darüber hin, daß die Bildung eines neuen Kabinets eine 
ſehr ſchwierige ſein würde, da die Kammer bei der Koalition der 
Rechten bald mit den gemäß. Republikanern, bald mit den Radikalen 
für die Zuſammenſetzung der neuen Regierung keinerlei Richtſchnur 

egeben habe. Die Radikalen rechneten auf eine von Pichon N 
2 esordnung, 5 aber nur eine Stimmenzahl von 191, die 
nic ausreichte, um 
Kabinet zu bilden. Die Tagesordnung Pichon beſagte, es ſei noth⸗ 
wendig, den Kampf der ſtaatlichen Macht gegen die Kirche fortzu⸗ 
ſetzen. Dieſe Tagesordnung wurde von Clémenceau lebhaft befür⸗ 
wortet, der 2 in langer Rede auf's Entſchiedenſte gegen einen 
Ausgleich mit den Katholiken ausſprach. 

Dem geſtrigen parlamentariſchen Diner im Elyſee wohnten 


ſämmtliche Miniſter bei. 
Alle Journale beſprechen die 5 des 


arauf hin aus ihren Reihen allein ein neues 


Paris, 19. Febr. 
Kabinets. Die gemäßigten Blätter heben hervor, das Miniſterium 
trete nicht in Folge eines ſeiner Politik entgegengeſetzten Votums 
ab, ſondern in Folge des von der Kammer gegebenen Beweiſes von 
Zerfahrenheit und vollſtändiger Ohnmacht. Die Kammer habe 
ſämmtliche Tagesordnungen und Anträge abgelehnt. Der Präſident 
Carnot finde alſo keine Majorität vor, aus welcher er der Ver⸗ 
faſſung gemäß ein Miniſterium bilden könne. Die einzige Löſung 
der Kriſe wäre logiſcherweiſe die Auflöſung der Kammer. 
Die radikalen Blätter erklären mit epa nunmehr ſei der 
Kampf zwischen der Kirche und der Republit offen aufgenommen. 
Die Zeitungen gratuliren der Rechten, daß ſie ſich 
nicht dazu hergegeben habe, das Miniſtertum nochmals zu halten. 

ris, 19. Febr. Die Meldungen der Journale über die 
Kabinetskriſe laſſen die Situation als vollſtändig verworren er⸗ 
ſcheinen. Dieſe Auffaſſung giebt ſich auch darin kund, daß weder 
ſeitens einer der leitenden parlamentariſchen Perſönlichkeiten noch 
von einem der hervorragenden Organe aged eine neue Miniſter⸗ 
kombination als ernſthaft oder nur möglich in Erwägung gezogen 
wird. Mebrfachfwird geglaubt, das Mintfterium Srepcinet 
werde ſchließlich bleiben und nur eine ekonſtruktion 
vornehmen. Man nimmt an, nur Conſtans und Fallières 
würden austreten. Mehrere Blätter melden, hohe mili⸗ 
täriſche Würdenträger wog bei Freycinet Schritte unternommen, 
um ihn zu bewegen ſeine Demtifion zurückzuziehen, da ſein Rück⸗ 
tritt von der Armee als großer Verluſt empfunden würde. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Köln, 19. Febr. Von dem heute früh 5 Uhr 19 Min. 
hier fälligen Pariſer Schnellzug entgleiſten um 4½ Uhr früh 
auf dem Bahnhofe Buir bei Düren 4 Wagen; Perſonen 
wurden nicht verletzt. 

Wien. 19. Febr. Das Abgeordnetenhaus nahm den 
Weltpoſtvertrag an und empfahl der Regierung mehrere Peti⸗ 
tionen betreffend den Ausbau bömiſcher Lokalbahnen, darunter 
der Linie Karlsbad Landesgrenze zur Würdigung. Eine Re 
ſolution betreffend den Ausbau der böhmiſch⸗mähriſchen Trans⸗ 
verſalbahn Tachau⸗Plan wurde angenommen. 

Petersburg, 19. Febr. Ein heute veröffentlichtes Geſetz 
unterſtellt die Umſätze der Eisenbahnlinien Orenburg, Iwan⸗ 
gorod⸗Dombrowo, Orel⸗Griaſp, Riga⸗Dünaburg, Koslow⸗Wo⸗ 
roneſch⸗Roſtow und Griaſy⸗Zarizyn der unmittelbaren Kontrole 
der Regierung. l 

Ein anderes heute amtlich veröffentlichtes Geſetz belegt das 
ruſſiſche Queckſilber und den daraus hergeſtellten Zinnober 
mit einer Montanſteuer von 50 bezw. 45 Kopeken pro Pud. 

Das Amtsblatt publicirt ferner eine neue Klaſſtſtation 
der ruſſiſchen Kriegsſchiffe, wonach die Panzerſchiffe in Hochſee⸗ 


und Küſtenvertheidigungsſchiffe, die Kreuzer in zwei Klaſſen 
und die Kanonenboote in Hochſee⸗ und Küſtenvertheidigungs⸗ 
Kanonenboote eingetheilt werden. 

Rom, 19. Febr. Mit Ausnahme einiger im Juſtiz⸗ 
palaſte beſchäftigter Marmor⸗Arbeiter waren heute auf ſämmt⸗ 
lichen Arbeitsplätzen die Arbeiter erſchienen. 


a, 19. Febr. Das metallurgiſche Etabliſſement 
von Rocollo in St. Pier d' Arena wurde durch eine Feuers⸗ 
brunſt zerſtört. 300 Arbeiter wurden dadurch arbeitslos. 

aris, 19. Febr. Zwiſchen dem ehemaligen Unter⸗ 
Präfekten Iſaac und dem antiſemitiſchen Journaliſten Drumont 
fand heute wegen einer in dem jüngſten Werke Drumonts 
enthaltenen Beleidigung Iſaacs ein Duell ſtatt, bei welchem 
beide Duellanten Verwundungen erhielten. 

Athen, 19. Febr. Die Kommiſſion der Kammer ſtellte 
in der Angelegenheit der Verſetzung des früheren Kabinets 
Trikupis in den Anklagezuſtand den Antrag, daß die Kammer 
wegen Verwendung des Eiſenbahnanlehens Piräus⸗Lariſſa und 
wegen Nichtausführung richterlicher Erkenntniſſe Anklage er⸗ 
hebe. Die Verhandlung hierüber findet am Montag ſtatt. 
Die Oppoſition hielt ſich von der erſten Leſung der Finanz⸗ 
vorſchläge des Kabinets fern. 

Belgrad, 18. Febr. (Skupſchtina.) Bei der Verhand⸗ 
lung über das Budget des Kriegsminiſteriums griff die 
Oppoſition die Regierung heftig an und beſchuldigte dieſelbe, 
daß ſie ihre Anhänger belohnen und den Parteikampf in die 
Armee übertragen wolle. Die radikalen Diſſidenten machten 
dem Kriegsminiſter den Vorwurf, daß er Anhänger der 
Liberalen ſei. Der Kriegsminiſter erwiderte, er ſei Soldat, 
thue ſeine Pflicht und müſſe den ihm gemachten Vorwurf 
zurückweiſen. Morgen ſoll über die Verzicht⸗Erklärung Milans 
verhandelt werden. 


8 Angekommene Fremde. 


Bofen, 20. Februar. 

Hotel de Rome. — F. Westphal & Co. Die Kaufleute 
Jacobi a. Breslau, Lebrecht a. Mainz, Wrede a. Bremen, Schiffner 
u. Wieger a. Görlitz, Voit a. Frankfurt a. M., Fürſtenheim, Schaefer, 
Rector u. Dittrich a. Berlin, Bandlin a. Straßburg, Coopmann 
a. Solingen, Gandil a. Hamburg, Bukatſch a. Przybroda, Fiſcher 
a. Magdeburg, Schubert a. Liepe, Schlupp a Aachen, Piper aus 
Stettin, Oberamtmann Grünthal a. Grabitz, die Rittergutsbeſitzer 
Sarrazin a. Urbanie, Frl. Born a. Gora, Hoffmann a. Ludom, 
Frau Lazarus u. Tochter a. Krotoſchin. 

Die Rittergutsbe⸗ 


Myhus Hotel de Dresde (Fritz Bremer). 

ſitzer Rittm. v. Blücher a. Oſtrowitt, v. Treskow a. Lechlin, Fiſcher 
a. Frauengarten u. Frau v. Bernuth a. Borowo, Landwirth 
v. Gerlach a. Altenhof, Referendar v. Puttkamer a. Deutſch 
Carſtenitz, Privatier Staar a. Brandenburg, Fabrikant Janſen aus 
Hamburg, die Kaufleute Cohen, Eißler a. Berlin, Kühne a. Stettin, 
Holzinger a. Lübeck, Schulze a. Greiz, Fürſt a. Krakau, Leſſing a. 
Magdeburg, Fräul. Kuznik a. Breslau. 

Die Kaufleute Aber, 


Keilers Hotel zum lischen Hof. 
gan Sabı u. Frl. Cohn a. Breslau, Wechſelmann u. Seibel aus 
Berlin, Wreſchner a. Obornik, die Frauen Cohn, Schaul u. Feige 
a. Kempen, Freimann a. Leipzig Neufeld a. Grimma in Sachſen. 

Stern's Hotel de l'Europe. Schriftſteller Holzbock a. Berlin, 
Dr. phil. Stein za. Inſterburg, die Rittergutsbeſitzer v. Niezabi⸗ 
towski a. Meſeritz, v. Stablewski, v. Potworowski a. Jaraczewo, 
v. Waſierski a. ‚Bobtzebsie, v. Chelkowski a. Kuklinowo. 

Hotel Bellevue. H. Goldbach. Die Kaufleute Schmidt a. 
Frankfurt a. O., Witte a. Leipzig, Engel a. Reichenstein, Wiener 
6. Breslau, Moderſen a, Hannover und Cohn a. Aachen, Konditor 
n a. Danzig, Volonteur Büttner a. Grunzig, Nendant 

ahlke a. Biedrusko, Gutsſekretär Schulz a. Seeheim b. But, die 
Gutsbeſitzer Buckatſch a. Olexin und Buckatſch a. Hünerey. 

Georg Müller's Hotel. Altes Deutsches Haus. (R. Heyne.) 
Die Kaufleute Otto aus Neuſtadt i. Schl., Steinitz aus Breslau, 
Fiſcher, Kublank und Hofrichter aus Berlin, Roſenberg aus Wis⸗ 
telor, Ernſt aus Lodz, Ingenieur Aſchermann aus Stettin, Fabrik. 
Itzmann a. Hannover, Rentier Davidjohn a. Thorn. 

J. Graetz’s Hotel „Deutsches Haus“ vormals er's Hotel. 
Rittergutsbeſitzer Buchowski u. Frau a. Pomarzanki, Rektor Schrö⸗ 
der a. Pinne, die Kaufleute Riſtor a. Stettin, Nerger a. Dresden. 

Theodor Jahns Hotel garni. Die Kaufleute Puſch u. Gruſch⸗ 
witz a. Breslau, Kann a. Berlin, Gehrt a. Danzig, Hecht a. Köln. 
— 


Handel und Verkehr. 


* Berlin, 18. Febr. Wochenüberſicht der Reichsbank vom 
15. Februar. 
Aktiva. 


1) Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem deut⸗ 
ſchen Gelde und an Gold in Barren oder aus⸗ 
ländiſchen Münzen) das Pfund fein zu 1392 Mark 


berechnet... Mark 970 985 000 Bun. 1756 000 
2) Beſt. an Reichskaſſenſch.⸗ 23 252 000 Zun. 1362 000 
3) do. Noten anderer Banken = 11 423 000 Zun. 1997 000 |; 
4) do. an Wechſerrrn = 491 819 000 Zun. 270 000 
5) do. an Lombardforderung. = 84 391 000 Abn. 4046 000 
6) do. an Effekten 2655 000 Bun, 295 000 
7) do. an ſonſtigen Aktiven Pe ſſid 33 098 000 Zun. 156 000 

a a. 

8) das Grundkapital Mark 120 000 000 unverändert 
9) der Reſervefonds s 29 003 000 unverändert 
10) d. Betr. d. umlauf. Not. = 925 040 000 Abn. 33 660 
11) der ſonſt. tägl. fälligen 

Verbindlichteiten . 520 343 000 Zun. 29 215 000 
12) die ſonſtigen Baffiva . = 5 316 000 Bun. 4 595 000 


Wien, 16. Febr. Ausweis der Südbahn in der Woche 
vom 5. bis 11. Febr. 602 449 Fl., Mindereinnabme 134 338 Fl. 
ford, 18. Febr. Kreuzzuchten ziemlich feſt, andere 
Sorten ok: ü 


Stoffe gedrückt. . 
ndo Wollauktion. Preiſe unregelmäßig, 


1 n, 18. Febr. 
träge Betheiligung. Die Auktion ſchließt zu niedrigſten Preſſen 
gegenwärtiger Serie. 

„ „ Newyork, 18. Febr. Die Börſe eröffnete mit etwas 
höheren Kurſen, wurde ſpäter ſchwankend; Schluß feit. Der Umſatz 
der Aktien betrug 313 000 Stück. Der Silbervorrath wird auf 
- neh Unzen geſchätzt. Die Silberverkäufe betrugen 36 000 

nzen. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 19. Febr. Morgens 2,94 Meter. 
= „ 19. Mittags 2,90 5 
. en, Morgens 2,94 = 


In der letzten 1 
[Nacht wurden einige notoriſche Agitatoren verhaftet. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Boten 
im Februar 1892. 


Datu m. 
Stund e. 66 


9. Nachm. friſch zieml. 9,4 
19. Abends 9 | NO mäßig trübe 5 
20. Morgs. 7 O friſch halbheiter 0,4 

Am 19. Febr. Wärme⸗Maximum — 0,4 Celſ. 
Am 19. Wärme⸗Minimum — 6,56 = 


Telegraphiſche Vörſenberichte. 


Fonds⸗Kurſe. 

Hamburg, 19. Febr. Still, aber feſt. 

Gold in Barren pr. Kilo 2786 Br., 2782 Gd. 

Silber in Barren pr. Kilo 121,25 Br. 120,75 Gd. 

Breslau, 19. Febr. (Schlußkurſe.) Schwach. 

Neue Zproz. Reſchsanleihe 84.00, 3 ¼ proz. V.⸗Pfandbr. 96,90, 
Konſol. Türken 18,15, Türk. Looſe 74.00, Aproz. ung. Goldrente 
92.50, Bresl. Diskontobank 93,25, Breslauer Wechslerbank 95 00, 
Kreditaktien 169,00, Schleſ. Bankverein 109,50, Donnersmarckhütte 
77,25, Flöther Maſchinenbau —,—, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft 
für Bergbau u. Hüttenbetrieb 121,00, Oberſchleſ. Eiſenbahn 54,25, 
Oberſchleſ. Portland⸗Zement 96,00, Schleſ. Cement 133,00, Oppeln. 

ement 103 25, Schleſ. Dampf. C. —.—, Kramſta 116,65, Schlei. 
inkaktien 186,50, Laurahuͤtte 104,00, Verein. Oelfabr. 88,50, 
eſterreich. Banknnten 172,90, Ruſſ. Banknoten 201,25, Gieſel 


Cement 104,00. 

Fraukfurt a. M., 19. Febr. (Schlußkurſe). Schwach. 

Lond. Wechſel 20,402, 4proz. Reichsanleihe 106,80, öſterr. Silber⸗ 
rente 88,80, 4½ proz. Papierrente 81,30, do. 4proz. Goldrente 95,50, 
1860er Looſe 124,40, 4proz. ungar. Goldrente 92,30, mans 89,50, 
1880er Ruſſen 9230, 3. Orientanl. 63,70, unifiz. Egypter 95,10, 
konv. Türken 18,00, 4proz. türk. Anl. 82 50, Sproz. port. Anl. 27,90, 
5proz. ſerb. Rente 77,60, öproz. amort. Rumänier 96,40, 6proz. 
konſol Mexik. 79,30, Böhm. Weſtb. 304¾, Böhm. Nordbahn 157%,, 
Franzoſen 250, Galizter 182, Gotthardbahn 136,30, Lombarden 
77 ½, Lübeck⸗Büchen 147,00, Nordweſtbahn 178 /, Kreditaktien 262½, 
Darmſtädter- 123,80, Mitteld. Kredit 97,00, Neichsb. 146,60 Disk. 
Kommandit 180,40, Dresdner Bank 132,70, Pariſer Wechſel 80,95, 
Wiener Wechſel 172,20, ſerbiſche Tabaksrente 78,50, Bochum. Guß⸗ 
ſtahl 110,50, Dortmund. Union 57,70, Harpener Bergwerk 138,50, 
Hibernta 124,00, 4proz. 3 Spanier 60,30, Mainzer 112,60. 

Privatdiskont 2 Proz. 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 262 ¼, Disk.⸗Kommandit 
180,60, Bochumer Gußſtahl —,—, Harpener —.—, Lombarden 
Darmſtädter —,—. 

Wien, 19. Febr. (Schlußkurſe.) Auf franzöſiſche Miniſterkriſis 
und flaues Glasgow anfangs ſchwach, ſpäter beſſer auf Platzkäufe 
in Staatsbahnaktien. 

Oeſterr 4½% Papterr. 94,50, do. 5proz. 102,75, do. Silberr. 
94,00, do. Goldrente 111,25, 4proz. ung. Goldrente 107,45, Sproz. 
to. Bapierr. 102,40, Länderbank 203,40, öſterr Kreditakt. 306,75, 
ungar. Kreditaktſen 340,00, Wien. Bk.⸗V. 112,00, Elbethalbahn 225.75, 
Salizier 211,50, Lemberg⸗Czernowitz 246,00, Lombarden 87,25, 
Nordweſtbahn 208,50, Tabaksaktien 162,50, Napoleons 9,39, Mark⸗ 
noten 57,95, Ruſſ. Banknoten 1,16 ¼, Silbercoupons 100,00, Bul⸗ 
gariſche Anleihe —.—. 

London, 19. Febr. (Schlußkurſe.) Sich beſſernd. 

Engl. 2¼proz. Conſols 95 ¾6, Preuß. 4 prozent. Conſols 105, 
Italten. 5proz. Rente 88¼ Lombarden 8 ¼, 4 proz. 1889 Rufſen 
II. Serie) 92¾, konv. Türken 18¾, öſterr. Silberr. 79, 
Goldrente 96, 225 ungar. Goldrente 91 ¼, 

61 ½, 
ar. 


Anleihe von 1886 60'/,, Argentin, 4½ proz. äußere Goldanlei h 
Neue 3 proz. Reichsanleihe 84, Silber 21% . 1 
Buenos⸗Ayres, 18. Febr. 


Rio de Janeiro, 18. Febr. 


: Produkten⸗Kurſe. 

Köln, 19. Febr. Getreidemarkt. Weizen hieſiger loko 23,00, 
do. fremder loko 23,50, p. März 22,20, p. Mai 22,20. Roggen 
biefiner loko 23,00, fremder loko 24,75, p. März 23,20, per Mat 
23,20. Hafer biefiger loto 15,00, fremder —. Rüböl loko 61,50, 
p. Mai 57,50, p. Oktober 56,20. — Wetter: Froſt. 

Bremen, 19. Febr. (Kurſe des Effekten⸗ u. Makler⸗Verelns, 
8 Nordd. Wollkämmerei⸗ und Kammgarn⸗Spinnerei⸗Aktien 
— Br., proz. Nordd. Lloyd⸗Aktien 97¾ Gd. 

Bremen, 19. Febr. (Börſen ⸗Schlup bericht.) Raffinirtes 
Petroleum. (Offizielle Notir, der Bremer Petroleumbörſe.) Faß⸗ 
zollfrei. Feſt, aber ruhig. Loko 6,55 Br. 

Baumwolle. Niedriger. Upland middl., loko 36%, Pf., Upland 
Baſis middl, nichts unter low middl., auf Terminlieferung, Febr. 
36%, Pf., März 36/4 * April 36¼½ Pf., Mai 36%, Pf., Juni 


Wolle. 193 Ballen Cap. — Ballen Natal, 53 Ballen B 8 
Ayres, — Ballen Auſtral., 39 Ballen Kämmlinge. 93 
Speck ſhort clear middl. Feſt. 33 


19. Febr. Getreidemarkt. Weizen loko feſt, holſt. 


ruhig, loko 58,00. Spiritus bebpt., per 
Apel Wal 36 
Umſatz 2000 


Prachtvoll. 
amburg, 19. Febr. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good ave⸗ 
ben 68, per Mat 67¼, per Juli 64½, pr. 
et. 
er 19. F. 
N I. Produkt Baſis 
14,92 /, 


Hafer p. Frühjahr 6,01 Gd., 6,03 
eee 
— Wetter: > 
Paris, 19. Febr. Ge . urs Jun 5 60 den vn i, 
„00, o. ats 
ig, per Februar 19,20, ver Mai⸗Aug. 
en Febe 8020. 5. Merz 860, P. Murg 
Juni 57,60, p. Mai⸗Aug. 58 p. Febr. 56,25, 


b. März 56.75, p. März⸗Junt 57,25, pr. Mai⸗Aug. 58,00. — 
Spi ig, p. Febr. 47,25, p. Mürz 47,00, p. März⸗ a 
Spiritus ruhig, v 50 e ce 3-April 46,75, 
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| 


Gerſte fe 15 0 n Mais ½ f. 
Begehr, „ h 4 8 0 


Dre. mee n 


4 = 19. 7 . 52 erg a Peimann, Ziegler 
Co.) Kaffee in Newport oints Hauſſe. 

Rio 9000 Sack, Santos 70000 "Sat Recettes für geſtern. 
Havre, 19. Febr. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Ziegler 


Co.), Kaffee, good average Santos, p. März 89,75, p. Mai 
8700 5 . Sept. Sa Behauptet. 
9. Febr. Getreidemarkt. 3 höher. Rog⸗ 


en, 1 
gen ee Hafer behau — Gerſte ruhig. 

Ant „19. Febr. Wolle. K 4 Herren Wilkens 

Comp.) olle. La Plata⸗Zug, Type B., per März 4,22 ½ 
. Juni 4,27 ¼, Sept 4,35, Nov. 4,40 Käufer. 

Antwerpen, 19. Febr. Vetroleummarkt. Sage ge Br 
finirtes Type weiß loko 16 bez. und Br., 

März 15%, Br., 8 15½ Br. Ruhig. 

Amſterdam, 19. Febr. Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
Bed p. März 265 p. Mai 253. — Roggen loko beg 
do. auf Termine willig, per März 226, per Mai 233 
per Frühjahr —. Rüböl loko 28 ¼, p Mat 27¼ p. Herbſt 20 

fterdam, 19. Febr. Pr 63°/.. 

Amſterdam, 19. Febr. Java⸗Kaffee good ordinary 55. 

Petersburg, 19. Febr. Produktenmarkt. Talg loko 57,00, per 
Aug. ——. Weizen loko 14,50. Roggen lofo 12,50. Hafer Lofo 
528 Hanf loko 46,00. Leinſaat loko 15,50. Wetter: Froſt. 

London, 19. Febr. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
im Allgemeinen theurer, Käufer halten ſich deshalb vom Markt 
zes engliſcher und rother 1 u 1 ſh. höher, ange⸗ 
ommener und ſchwimmender / bis höher, ſchwimmende 
bote, für Mehl ziemlicher 
öher, für e, afer beſſerer Begehr. Uebrige 
Artikel 10 Sram eg 

Lond 19. ger Javazucker * 16 ruhig. 
pur Bobauder loko 14½ 131 Eden gel Cub 

Lond 9. Febr. An der Küſte 4 Welzenladung ange⸗ 


London, 19. Febr. Chilt⸗Kupfer 43 ¾, per 3 Monat 44¼. 

Glasgow, 19. Febr. Robetjen. (Schluß.) Mixed numbers 
warrants 40 fh. Käufer, 40 ſh. 1¼ d. Verkäufer. 

Glasgow, 19. Febr. Die Vorräthe von Roheiſen in den 
Stores belaufen ſich auf 503 070 Tons gegen 551 896 Tons m | 


ahre. 
ahl der im Betriebe befindlichen Hochöfen beträgt 78 f 


gegen 14 im v. J. 
Liverpool, 19. Febr. Baumwolle. (Anfangsbericht.) Muth⸗ 
e N un Ball. Ruhig. ZTagesimport 12 000 Ballen. 
iverpool, 19. Febr., Nachm. 12 Uhr 50 Min. Baumwolle. 
ure 5 8000 B., — für „ und Export 1000 Ballen. 
Träge Amerikaner 10 nied 
dl. amerikan. een 8 März 8305 1 „Mai 
i März⸗April 3% „ April⸗Mai 3. % do., Mai⸗ 
ni Käuferpreis, Juni⸗ alt 8 Ferbach Juli⸗ 
unt gi Je do., ‚ glunuft-Septem er 3°%,,d. d 
Liverpool, 19. Febr. Getreidemarkt. Weben 2 bis 3 d., Mais 
2%, d. höher. Dei! tetig- — Wetter: Froſt. 
1 1055 Baumwollen⸗Wochenbericht. Wochen⸗ 
Umſatz 65 900 5. ür Export 


he für Spekulation 14000 B., 
4000 B. desgl. unmittelbar ex Schiff 74 000, wirkl. Erbort 6000, 
Import der Woche 84000, davon amerikaniſche 77 000, Vor⸗ 


rath 1 673 000, davon amerikaniſche 1 Ichwimmenb nach 


Großbritannien 230 000, davon amerikaniſche 220 
Newyork, 18. ge. in angskurſe.) Weiroleum Pipeline cer⸗ 
tificates — 5 15 @ per 19 7 i 105%. 
N 18. gebr. x a Yaummolle in, Rem- 
Vork 7¼, .. "in New⸗Orleans 6°) 9 5 
5 in New-ort 6,40 Gd., do. Standa wie ie m Steht 
Gd. we es Betzoleum in ng do — 5 


Feste Umrechnung: I Livre Sterl. 20 M. 


. 5 5 


7 
105 ae 108%, 


Nr 7 low ord. p. 


beha 
Mais p. Mär, 


tet. 


icago, 18. Febr. 
40%. 


5. pri 


April 
Marz 13007, p. Mat 1207. 
eröffnete 60*/,. 
Weizen eröffnete ſehr feſt und blieb durchweg bis zum Schluß 
Mais ſteigend auf feſtere ausländiſche Märkte. 
Weizen p. Febr. 91 ¾, 


bewegung, Schluß feſt 


Berlin, 20. Febr. Wetter: Froſt. 
Newyork, 19. Febr. Rother Winterweizen. p. Febr. 108 ¼ C. 


p. März 108 C 


Kaffee Rio 565 7, 14/ — Mehl 4 D. 00 C. 
ur 0 


Speck ſhort clear 6,37. 
Der Markt eröffnete für 
ſteigend, ſpäter auf am en nachlaſſend; hierauf wie 


eizen ſowie für Mais 


eizen per Febr. 


e Nn 74 57 
7 85 N een e Ten 
N ‘ 


N 


ſtehen. Termine ftill, da Abgeber knapp w i 2 
fuhren einen ähnlichen Aufschlag wie 2010 * Die Breiſe er⸗ 


Mai 106. Kaffee eizen (mit Ausſchluß von Rauhwe Loto 
e 9 geſtiegen. Getündiol ® A, T0 — — 
—218 Mk. nach Qualität. Sefer 


0 207 “me 


207— 208,5 bez., 
Juli 208.216 —311 


p. Mai 94%. 
101 0 . 255 1000 Kilo. 


Febr. 
5 und etwas 
er Aufwärts⸗ 


Pork p 
nach 
Bahn bez., per dieſen Monat 
219,75—219— 219,5 bez 


197 bez 


15 dieſen Mon. — M., p. Ap 
per N 209 —208 3.210 bez., 


Loko feſter. Termine hö 
A Bine höher. 


Kündigu 55 —217 
Sieferumnägen ität 214 Mk., inländ. 212—21ʃ4 1 
ber ber ae 1875 Ee ‚75—218,5 “s 
p. Juni⸗Juli 2115210375219 bez., p. Jul 


⸗Mai 208 


per Jun 
= 


—216 


ae 17.536 ds 


Gerſte p. 1000 Kilo. 5 7 — 5 und kleine 145 195 


Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. m nach Qual. 1 
Berlin, 19. Febr. Die heutige Börſe eröffnete in ſchwacher a de 09 158 Mg a f 85 


e und mit zumeiſt etwas etwas niedrigeren Kurſen auf 

Die von den fremden Börſenplätzen vor⸗ 

en 5 Tendenzmeldungen lauteten gleichfalls weniger günitig | u 
und boten geſchäftliche Anregung in keiner Bezie hung dar. 

5 entwickelte ſich das Geſchäft bei Wise 
der Spekulation im allgemeinen ruhig und die Kurſe unterlagen 
zumeiſt nur unbedeutenden Schwankungen; nur vereinzelte Papiere 
wurden lebhafter gehandelt und konnten wie öſterreichiſche Kr 
aktien ihren Werthſtand etwas aufbeſſern. Der Börſenſchluß ließ 
eine kleine Befeſtigung erkennen, doch blieb der Verkehr fortwährend 


ekulativem Gebiet. 


ſehr ruhi 


und Preußiſche 
fremde, feſten 


Italiener; Ruſſiſche A 
ſchwach behauptet; Ruſſiſche Noten 1 verändert. 
Priva tdiston: wurde mit 
Auf internationalem Gebiet ER wie RR öſterreichiſche 
. e und nach ſchwacher Eröffnung in feſter Haltung 
Franzoſ 5 und Lombarden waren anfan 90 ſchwächer, 


Der 


e ig se Dental N auch Gotthardbahn ä 5 a 
wa weizeriſche Zentralbahn feſter. 
Inländ dische Eiſenbahnaktien blieben ruhig bei ſchwacher Hal⸗ Bot ii rg Beil anne 20 1 5 = 25 to Incl Sack. 
tung; — — — Mlawka und oſtpreußiſche Südbahn ſtellten ſich Kart { p. 100 #0 incl. Sack. Lobo 
etwas niedriger. 1 se u. D. ebend white) p. 1 1 
Bankaktien ruhig; die ſpekulativen Deviſen unter kleinen unte CB tr. Termine —. lat 1 
5 etwas nachgebend, Aktien der Deutſchen Bank be⸗ iaungs in M 89 ae; M., dieſen Monat 
D abuftziepapiene sehr rublo d rel wenig beränbert ver eh 5 5 4 
nduſtriepapiere ſehr ruhig und zumeiſt wenig verändert; 8 
W lagen ſchwach und ſtill; * Konſolidation Pro och mit 50 ch Kroll, e 29 Hager 5 100 
jeſter und etwas ja dubten-Vörſ EN 5. z. na Ine Faß 688 
odukten - Vörſe. Spiritus mit at 20 M. 0 95 100 Str. A 100 
erlin, 19. Febr. In Newyork iſt der Preis für Weizen 0 0 — Trag. @ 2 ekündigt —.— Otter. 


en 
ich die 


ohne daß ſich 


ſchwächten 
erſten P en 
Alena 48 


d | nehender Ae ech Hafer war feit, 
Rogg en meh! n bei 


gewannen einige 


Der Rapitalsmarkt wies ziemlich feſte Haltung für heimlſche Erdſen 000 Kilo, 
ſolide ie auf bei mößigen Umſätzen; 168176 9. mac , lee 
Staats- Anleihen wenig verändert und ruhig; 
Zins tragende 2 6 lagen ſchwach, 
Anleihen und 


e nach Termin um 1%, 
Preſſe geſtern nach der 


Umſätzen meh de beſſer 0 
leblos, die Haltung aber feſt. 


3 | Heute etwas reichlicher, 


1. Doll. 4¼ M. I. ub, — 3 M. 20 Pf., I fl. södd. Wösterr. — 12 M. 1 fl W. 2 2M. 


—2 Zents geſtiegen. Hier hatten 
örſe bereits gehoben, und heute 
folgten dieſelben der von Newyork ausgehenden Beſſerung weiter, 
aber ein ausgedehnteres Geſchäft entwickeln konnte. 
Von Weizen wurden größere Partien effektiver Waare ab 
burg oder auf hier ſchwimmend umgeſetzt. 
gegen den geſtrigen offiziellen Schluß 
1 dann etwas ab, erreichten ſpäter aber wieder den 

In Roggen war der Umſatz lebhafter; die Preiſe 
Mark höher ein und behaupteten ſich nach 


n 
u Spiritus war die Lokozufuhr 
fand Sr zu um 60 Pf. beſſeren 
⸗ſchnell Nehmer, und es blieb Nachfrage nach effektiver Waare be⸗ 


155 5—156,5—156 155 


urückhaltung p. Juni⸗ uli 1505 15 


25—157 b vet 


— To Kündiaun 


Kredit⸗ per dieſen Monat — 


N. 


bez., per =: 1 55 = 


eutſche Reichs⸗ Roggenmehl Nr. 0 und 1 per 


namentlich Termine” ſeſt u. höher. Gekündigt — 


ter dieſen Monat 30,2 bez., ber ruar⸗ — 
Ungariſche 4 proz. Goldrente | Mat 29.7529 7 bez., per Maf⸗ Ju 2892 in ne 
„ Proz. notirt bez., An Juli⸗ 1 010 nr 
e Rindiaungapteie — N den Sc fei wn — Bir 
undigungspr M. — M,. ohne 
5 re Dee 1 775 — ber Februar: 2 — 


Proz. = 10000 Pro 17 
reis — M. 

Ham⸗ 

Termine eröffneten 8 — Ltr. Künd 


um 2°, Mark höher,] Monat 1 155 


per Aug.⸗September 
45 Dr re 4 bez 


vorüber⸗ 
aber ſtill, die Preiſe 
mäßigen 
Rüböl war das Geſchäft Feine Marken über Nottz bezahlt. 
reiſen 


1 pr. 100 Kg. br. inkl. Sack. 


Br Loko 1 
119— a bez., per Mai⸗Juni — 


56,1—56,2 bez., p. Ma 


per Mai⸗ 
Juni⸗Juli EB 2 5 Jide 175 47, 


onat —, 


r.⸗Mürz 


er April 
p. an 156—156 7515050 bez., 


Mals ver 1000 er Lore feſter. Termine höher. G 
ungspreis — Mk. 5 105 IE 


at 


k. nach 


er April⸗Maf 
1 3 Juni Jul 119,75 
Kochwaare 190 240 M., Futterwaart 


00 Kilo brutto inkl. Sack. 


März —, 
Jun 3 4 «April 


bez. 


März⸗April 


per 


W biefen 
Spiritus mit 90 Verranchdabgube 
. Sn — 


I fl. holl. W. I M. 70 flf., 1 Frano oder I Lira oder IfPeseta — 80 Pf. 


Sul Kin ndigungspreis — M. 


tember⸗ 


Eh ee 100 Liter à 100 
ritu e p. 
Tralles Fe — Sir. Minbl 


23 9 dez, per 


a. 9—47, 8 bez., 
eptember⸗Oktober 


Welzenme Nr. 00 rs, Nr. 0 27,00 — 25,00 bez. 


Roggenmehl Nr. 0 u. 1 30,25 —29,25 be 15 do. feine * 
€ 


= 0 u. 1 31,5—30,25 bez. Nr. 0 1%, M. böher als Wr. 0 und 


Seen ae ig g. . fi 7 u , . W 8 fl e g r | TER en me a 2 
amsterdam. 4 11 8 5 168,50 bzG |Dess. Präm.-A.| 3½ 128 40 bz io. Rente...) 5 | 77,80 ra | Weichseibahn } do. eigen 5 248 22 br B. 2 e. diviSar.(rz.100)]4 |101,30 a Passag: — | 68,50 =& 
—.— — 377 an en 50 T.-L. 3 240 © —— 1 er 3 78,00 8 Ha Rotterd. 128,00 d d | 4°. Gold-FPrler. ! | 96.90 8. 2. de, 22 (rz. 100 94,00 bed. | U. 4. „Einden 7 Art 
Paris. — 1 Stool, Pf. 32. * 8 ‚00 bz 
Tr 172,50 bz eln. 7Guld-L.) — — do. St.- Ant. 5 3%, er e | 54 12745 3 gar. 18 8220 100.00 m ehe — | 82.06 
Petersburg .. 5 TEE tz HOldenb. Loose) 3 |129.59 8 Span. Schuld- 4 | 62,50 G. sl. Merid.-Baß 7 Huss. Els. gar. 3 ” de. 5575 1 do. do.St.-Pr.| — 1,50 b d. 
Wersohed Ausländische Fonds. Een LEBEN! Löttioh-Lmbe .| — | 19,75 bz@ fivang.-Domor. C4 0% 95.70 @ 2 2 5 2 2 A eg 0 | 60:58 22 @ 
n e 8 | de 2. 8, 2328 4 fe Pr.Honril — | 5390 kr d Je ec % 92 mm Ex 40 % 8640 sec ones. 7 16 1242,00 m@ 
oten u. Coupons. | do. do. 5 | 36 do. do.Cc.| 18% ga 0, — 112 80 m e 83180 20. e. (m118)144,103,50 m Oe 10 | 88,50 

GOUVOrGIEN En U Kar. Stadt -A. 3 93,69 za do.Consol.90| 4 | 68,05 be de, Unionk. ex 5 do, (oa ds 4 88,10 ER de. de. (rz. 1100/4 [100,60 8. D „Asph. 11 25.6 u 

— | 16,19 8 Buon. e 5 5 bz do.Zoil-Oblig| 5 do. Wo, „Kiswoonvid | 85.70 bz do. do. (rz,100)l4 100,90 “ fo —— u 136,00 bz& 

Gold-Dollars „nn reger in 194,00 d oral | 2880 = _ IWestsiailian. .| — osowo-Sobast. 91,05 G Bankpapi Tat Zuchee| © | a8 © 

Engl. Not.! Pfd.öterl. | 20,38 u 8 5 Ya bee N roland G 3125.56 & 

Franz. Not, 100 Fros. | 81,25 bz Vorige va | | ng. dlc Rent. 20 do, Kursk gar, ec re 3 | 5825 26 IoummiHarbg-) |" 

Osstr. Noten 100 fl... | 172,50 ba d. 28. — 37 87,25 be 2 8 2. 101,25 2 do, Rjäsan gar. | 86,60 kz Cassonver. 4133,85 u Wien... 20 1247.08 wa 

Russ. Noten 100 R. _. | 200,95 tv „ A e wee Desi = e | 86:70 te de. Handeisgen.| Ha 135.14 E Mao. Sohwanitz] — 7284 88 

e Fonds u. Staatspap.frinnländ. L. | — | 56,75 bz do. Loose... — [25410 m jüresl-Warsch.| — | 47,10 m Pen e r | 83,10 he 22. Fes. — 1112725 sa fee — 480 a 
G E “ 7. 2 4 vo > do.Vo — 

Dische A.-Anı.| 4 198, % g 60 0ons.Gold| 4 | 4750 r Pere l lese e _|Dux-BodnbaB. zee eee | 84,80 Ka dag f ie & eee — 1106.25 ce. 
do, do. 3¼ 98,80 8. do. Pir.-Lar.|. 8 57,60 un G. — Paul-Neu-Rup. Ajaschk-Morozg|5 96,64 bz Brosi. Diso.-Bk. | 6 | 93,25 8. Shim, Str. 14 
neee len. Rente.| 5 | 89,40 Eisenbahn-Stamm-Aktien. ir meer 3 80 6 87 de e seeing Zac, 8 1299 b . 

Prss.cons-Anl.! 4 106,60 f. IKopenh. St.-A.| 3 ½ mar- Nag. 1 g Ivatbe 4 Löwe & Ca.) — 00 
do. do. 3½ 98,80 @ NA . 4 ohen-Mastr. 61,25 bzG@ [Dortm.-Gron...| — . 88,70 6 Bi.) 9 — — . 

e e eee Wen ee e e ee , ee e 
o- pe, a Crefelder . 44 * UA ‚ G — 

Bts.-Anl. 1868| 4 [101,20 8. Norwinneopil 3¼ 98:00 8  jorefld-Lerdng 7 x 0 arsch-Wien 5 1 | 96,44 bz o.Genessonuoh.| 7 |12000 neu se e 248 f. 

hid-Sch. | 3½ 89,90 8 4e. CoA 88. 3 82,80 C Dortm.-Ensch.| — 102,50 6e kawk.0.8.|4 | 88.25 m eee 84.23 bei Maar, Lor. 13 54,00 K 
' Beristadt- -Obl.| 3½ | 96,90 er Oest. G.-Rent. 4 | 95.30 Ertin-Lübeok.. 46,00 br 10.5 Diso.-Command.| Il 184.30 Grusonwrk. „10 139,78 a 

BR „ n ee ET arg „ 

08 — K Li jexb, r 5 .| 18 

Anı-.Scheine... 37, | 93,50 06 5. u NEAT übeck-Büch. | — [156,50 br 8560 2 invulk-a| 1228 2 
Serliner 113,00 @ de. 250 Fl. 54 | jsinz-Ludwsh| — 1, 30 oz ch ISudenburg .... — 295,0 d. 

e do.Kr.100(58)| — 333,80 bn Marnb-Miawkıj — | 87,26 bz ER — 10 8860 d 
2 do, 1860er . Franz 1 cem — | 96,06 
do. 3½ 97,30 8. de — 25 322556 — Ndrsohl.-Märk.| 4 101,80 be 5 121.80 » Oppeincom.F.| — 03,25 2 
Gtel.Ldsch| 4 183,18 be be e 5 6380 8 Ostpr. Südb...] — | 73,60 . 4 2 6 88 re — 103,80 5 
do. do. | 3½ 96,25 o.Liq-Pf-Br.) 4 | 60.75 G. Saalbatn - — | 30,80 mG do, 37 126,10 d. Gr.Berl, — 1225,00 f. 
Kur, uNeu- 68. Ani. 1 Istargr Hosen 44 102.20 K ſoberschl Cs 33 8 |126, Hamb,Pferdep| — [145,50 l. 
mrk.neue| 3½ 96,50 . 1 4½ 40,30 bed Weimar.Gera | — | 18,58 @ do. L 3½ Hyp.- 100, 0 @ tsd.ov,Pfdrb) — | 84,00 d. 
. — ag: 1104,06 8 Werrabahn....] — | 77,10 e I do.Em.v.1878 % 60 80 % J[Posen.Sprit.p.| 4 
Ostpreuss | 3½% 96,00 be 4 x Alcreohtsbahn| 1 1 38,80 ü | doNi 3%, 118.90 a jNOsitzer Zuok.) — | 58,00 66. 
Pommer. - 3½ 40. Me IN. W 4 80,00 8. useig-Teplitz| — 11852 K do ($ | 4 1101,40 be 0 1 81,75 d fehle. Cem.“ — [132,00 d 
do. 4 1102.34 8. Rum, Staats-R.| 4 | 83,00 br@ Böhm. Nordb 110,75 bz OstprSüdbl-IV| 4 ½ -A. 10% rod — | 99,59 b 
Posensch.| 4 101.90 B. do. do. Rente) 4 | 83,00 , G. do. Westb. 74, Rechte 16 „do. Chamstt.| — 202,0 be 
£ do. 3½ 95,80 be do. do. fund. 5 10,30 d Brunn. Lokalb./— | 75,75 d 12.1 Aw. u. H..Gos. 
Schls.altl...! 3½ 97,00 l do.do.amort,| 5 | 96,96 b jauschtheraderi — 39,0 d. 6 1108,50 n jApierkeoker..) — |121,00 bz@ 
do. do. | 4 si 12 — anadaPaoifb, 5 | 88,25 G. 6 101,0 . Norzelius . — 1,4% be 
Idschl.LtA.| 3½ 97,00 8 1822 5 Dux-Bodenb, .\ — 237.25 b 120,75 be Bismarokhütte] 8 8,30 d. 
do. |4 do. 1859 3. | 80,25 d Galiz. Karl-. . 4 | 91,25 G 0 159,50 & jBoohGussst-F.| 64, 110,25 be. 
= e ee Be: e Een 
Bw 0. 0 je = * 
Watpfefttr 3½ 95,20 @& do. 1823 ee 4 89,75 1 8 103,00 0. Gelsenkirchen) — 138,80 mm 
do. neui. Il.) 3%/| 95,20 d do, 1875| „| 4% emberg-Gz..| 7 1106.60 2 10 un — |128,40 de 
mmer. 4 (2,50 @ do. 1889| 8 4 Oestr. Stasteb.“ — |125,50 be Gold-Prg.| 4 27400 rdSi-Pr.-A 0 | 39,50 bz@ 
Posensoh. | 4 102,80 bz do. 1880) K 4 | 81,80 &G do, Lokalb,) — | 77,25 be Kronp Hude 4 8 92.90 d. owraol. Salz — | 30,509 @ 
Preuss. 4 103,00 8. Auss. Go 6 103,80 8. do. Nordw.| 4 ¼ 88,50 be do,Salzkamı 4 8.81/146,80 ua. nig u. Lauras 8 104.80 br 
Sohles.....] 4 102,90 G8. do, I fl. 5 100,25 be 0. Lit. G. Eid. — 0,70 8. Lb Cern 4 -auohham. ow. 10 108, nz@& 
Led. ENend.-A. 4 I. Orient 1877| 5 Raab-Oedenb.| — | 27,10 d. do, .| 4 7, 109,00 bd. uis.Tiefstpr|i4 116,0 8. 
5 886 % |106,20 ve i. Orient i878 5 Reichenb.-P....| 3,81| 78,75 be cee f 3 5 Bd. |— | 54,34 er 
sm. A. 1890| 3¼ 96,22 f. . Orient i878 5 | 63,50 be Südöstr.(Lb- | — | 42,06 do. Stunts I. i. 5 3,9 do. Eisen-Ind.| — [113,50 8. 
f ‚Rent, 97,25 8. Nikotai-Obl....| 4 | 92,40 bz amin-Land...| 0 do. Gold- Prlo. 4 n Rodenh.st.-"r.| 0 547 n. 
22. do. 1886| 3“ 83,70 8. Pol.Sohatz-O.| 4 | 90,06 e füngar.-Galiz..| 5 Lokalbahn| 4/, apiere. Mont.) 18 177.75 =@ 
do. amort Anl.| 3½ Prä.-Anl. 1864| 5 Balt. Eisenb.... 3 | 65.00 c 4e. Nerdwestb 5 | $ Kohlw.| 0 | 28,0 be 4 
Stohs. Sta. Anl. 4 do, 1866 5 39.00 8. Bon Bl 5 107,20 d. 9 |135,25 de. Zinkhött.| — |188,36 d. 
0 Bodkr.-Pfdbr.| 5 16,0 @ ng.Domb. | 8 10 be 0.1.8. 0. — be & 
do. Staats-Ant 0 Do Eisth| 5 — 145,90 b do. do,8t.-Pr, 185,30 
d 4 be d rsk-Kie 0 — 1150,50 ua fetels. Zu-H 49,06 G. 
H.Pr.-Soh.40T. 0. neue w ® 2 
iso 1 — de. l-. — 15,0 @ 
An 93,90 f. Russ. Staatsb.. 95.88 127,00 Aslohenk.-Pr. — | 81,25 0 j|Tarnewitz . — 
288 84,50 G. do, Südwest.|5 93 71,98 2m (BNV).... 5 2 76.75 t jo. de. Bt.-Pr.| 0 | 20.75 be 


